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^ . 6 Politische Intriguen.
Oldenburg , 24. Mai.

Seitdem Fürst Bismarck aus dem obersten Reichsamte
geschieden ist, er, dessen Wille für den Gang der deutschen
Politik doch im allgemeinen maßgebend war , wenn auch wohl
die von ihm mehrfach beklagten Friktionen im Einzelnen störend
gewirkt haben mögen, wird bei uns in Deutschland ein förm¬
liches Gewerbe daraus gemacht, hinter allem, was sich vor
der Oeffentlichkeit abspielt, noch geheime Beweggründe und
besondere Erklärungen zu suchen , und es giebt wohl kaum
einen einzigen bekannten Mann, von dem nicht schon lange
und geheimnisvolle Geschichten über seine Bestrebungen, über
seinen Einfluß , über seine Beziehungen zu anderm Personen
u. s. w . geschrieben worden wären . Das bekannte Wort des
berühmten schwedischen Reichskanzlers Grafen Oxenstierna,
daß es auch in der Regierung der Völker meist sehr , sehr ein¬
fach zugehe, wird heute in das Gegenteil verdreht, und es herrscht
das Bemühen , nachzuweisen, daß eigentlichnichts einfach , sondern
im Gegenteil so kompliziert wie möglich ist. Diese Beschäftigung
hat einen sichtlich nervösen Charakter erhalten , bei uns kann
fast nichts mehr geschehen , ohne daß mehr oder minder sen¬
sationelle Enthüllungen aus dem Fuße folgen, die dann fast
regelmäßig für unwahr erklärt werden, und macht sich gar
eine politischeStille geltend, so beginnt eine politischeMinier¬
arbeit , in welcher Dinge an das Tageslicht gefördert werden,
an die eigentlich kein Mensch mehr gedacht hat . Eine Er¬
klärung für alles das ist nicht weitliegend ; die Deutschen,
sonst die phlegmatischste Kulturnation in Europa , sind von
der allgemeinen Nexvosität in hohem Maße angesteckt,
Strömungen und Gegenströmungen machen sich geltmd , und
ein Hieb ruft sofort ein Dutzend Gegenhiebe hervor. So
lange Fürst Bismarck Reichskanzler war , konnten, wie er¬
wähnt , in Hauptdingen sich gegen seine Ueberzeugung
Strömungen nirgendwo im deutschen Reiche geltend machen.
Auch heute hat der Reichskanzler das unbedingte Recht,
darauf rechnen zu können, daß ihm in den großen Zügen
seiner Politik der Kaiser, wie die gesamten deutschen Bundes¬
fürsten zur Seite stehen. Das ist der Fall gewesen bei der
neuen Militärvorlage , bei der Handelsvertragspolitik rc. Aber
ganz selbstverständlich war es von vornherein, daß eine
Stellung, wie Fürst Bismarck sie gehabt hat , keiner seiner
Nachfolger wieder besitzen würde, oder aber das deutsche
Reich müßte zu den parlamentarischen Regierungsprinzipien
Englands übergehen, und wer will daran denken ? So er¬
klärt sich manches in den heutigen Strömungm und daraus
wieder die Neigung zu Enthüllungen , die so überaus selten
einen Schuß ins Schwarze bedeuten.

Drei Männer sind es vor allen Dingen , deren Namen
in unserem politischenLeben an erster Stelle genannt werden.
Das sind der Reichskanzler Graf Caprivi , der preußische
Ministerpräsident und Minister des Innern Graf Eulen-
burg und endlich Finanzminister Or . Miquel . Eine ge¬
schäftige Fama ist bestrebt, immer wieder von Meinungsver¬
schiedenheitenund Mißstimmungen zwischen den drei Herren
zu erzählen. Die Berichte knüpfen an den Fehlschlag an,
welchen vr . Miquel mit seiner Finanzresorm im Reichstage
hatte , sie greifen auf die Ablehnung verschiedener Regierungs¬
vorlagen , so zuletzt des Dortmund - Rhein - Kanals , im
preußischen Abgeordnetenhause zurück . Jetzt wendet sich sogar
die „ Kölnische Zeitung " in einem Artikel mit einem scharfen
Angriff gegen den Ministerpräsidenten Grafen Eulenburg.
Die „Kreuz-Zeitung " begleitet diese Aufsehen erregende Aus¬
lassung mit der Glosse, daß „ bei den notorischen Verbindungen
der „ Köln. Ztg.

"
, und da zu gleicher Zeit die Verdienste des

Reichskanzlers laut gepriesen wurden, niemand über die
Herkunft dieses Vorstoßes in Zweifel sein könne .

" — Das
ist, wir es in einer Berliner Meldung heißt, eine sicher grund¬
lose und ungehörige Insinuation. Es ist der „ Kreuz-Ztg.

"
vollkommen bekannt, daß im Reichskanzleramte unter seinem
gegenwärtigen Leiter nichts so wenig eine Stätte der Pflege
findet wie das „ Jntriguenspiel "

, daß im Gegenteil Graf
Caprivi nach der Ansicht seiner aufrichtigsten Freunde in der
Behandlung der am offenen Markte mit erstaunlicher Un¬
befangenheit gegen ihn gesponnenen Jntriguen anderer Leute
eine viel zu weit gehende Langmut bekundet.

Heute ist in keinem Staate der Welt ein Minister auf
Rosen gebettet, auch in Deutschland nicht, und daß jedem
Ressortminister seine Ressort-Interessen am meisten am Herzen
liegen, so weit sie nicht der allgemeinen Staatspolitik wider¬
sprechen , ist selbstverständlich. Meinungsverschiedenheiten
zwischen Ministern können ebenso gut, wie zwischen gewöhn¬

lichen Menschen, Platz greifen, aber diese Meinungsverschieden¬
heit braucht noch keine Rivalität zu bedeuten. Bei uns in
Deutschland liegen eben , da wir einen Bundesstaat haben, die
politischen Verhältnisse ganz anders , wie in England , Frank¬
reich oder Italien. In diesen Staaten giebt der Premier¬
minister die allgemeinen Weisungen für den Gang der Politik
und danach hat sich alles so lange zu richten, bis die Kammer
dem Premierminister und seinem ganzen Kabinett den
Laufpaß giebt. Bei uns haben die Regierungen
der Bundesstaaten aufeinander und wieder auf die
Reichsregierung Rücksicht zu nehmen, und umgekehrt muß
die Reichsregierung Hand in Hand mit den Einzelstaaten arbeiten.
Daraus ergeben sich dann Dinge in der Politik , hinter
welchen man etwas Besonderes suchen will, die aber lediglich
dem Charakter des deutschen Reiches, als eines Bundes¬
staates , entsprechen . Wer weiß, wie oft schon mancher deutsche
Staatsmann herzlich gelacht hat , wenn er Gedanken von sich
in den Zeitungen las, die er selbst nie hatte.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin, 24 Mai
*

„ Caligula." Zur Zeit macht eine kleine Broschüre von
dem Historiker Professor Quid de viel von sich reden , welche jüngst
unter dem Titel „Caligula" , eine Studie über den römischen
Cäsarenwahnsinn , erschienen ist, und welche sich , wie der Titel
sagt , mit Caligula, diesem Scheusal auf dem Cäsarenthron, be¬
schäftigt . Die „ Kreuzztg ." hatte dieser Tage nun eine auffallend
länge Besprechung dieser Broschüre gebracht , welche, wie das
Blatt des längeren ausführt , eine ganze Reihe An¬
spielungen auf „ moderne Zustände" enthalte und deshalb
von demselben als Pamphlet gekennzeichnet wird . —
In der „Weser -Ztg." wird hierzu bemerkt : „Die „Kreuzztg . " hat
sich gemüßigt gesehen, eine überaus lange und ausführliche Be¬
sprechung der Broschüre von L. Quidde, „Caligula"

, zu veröffent¬
lichen. Die Schrift ist übrigens fesselnd geschrieben, überall aus¬
gezeichnet mit litterarischen und historischen Quellen belegt und er¬
scheint ohne Zweifel als eine wissenschaftliche Arbeit von Belang.
Quidde ist Historiker ; er ist nebenbei auch Politiker. Nun mag
man über die Studie über Caligula denken wie man will , aus¬
drücklich ist in ihr nirgends eine Parallele mit modernen Zuständen
gezogen. Wenn man daher den Verfasser der Majestätsbeleidigung
beschuldigt , so thut man es nicht wegen dessen, was in der Schrift
gesagt ist, sondern wegen dessen, was man zwischen den Zeilen
liest . Ob aber deshalb irgend ein Gerichtshof auf eine Strafe er¬
kennen könnte , ist in hohem Maße zweifelhaft . Unpassend erscheint
es , den Verfasser geradezu , wie es die „ Kreuzztg ." thut, wegen
Majestätsbeleidigung zu denuncieren . Dieses Denunciantentumhat
von jeher bei den gesund empfindenden Menschen als widerwärtig
gegolten ." — Gestern wurde , wie hier gleich bemerkt sein mag,
der Hamburger „General-Anzeiger " beschlagnahmt ; derselbe hatte
einen langen Artikel über oben besprochenes Thema gebracht und
anzügliche Stellen gesperrt gedruckt.

Der Autor, Professor Quidde in München , ist höchst erzürnt
über die Auslegung seiner Broschüre durch die „ Kreuzzeitung ." Er
veröffentlicht jetzt eine längere Erklärung, in welcher er entschieden
bestreitet , daß die Arbeit ein politisches Pamphlet sei ; sie bilde
vielmehr eine treue historische Charakterstudie.

— Die diesjährigen Kaisermanöver in Ost¬
preußen rc. gewinnen dadurch an Bedeutung in politischer
Hinsicht, daß der Großfürst - Thronfolger von Ruß¬
land an ihnen teilnehmen wird. Mit dieser Aussicht hängt
es auch zusammen, daß der russische Botschafter am hiesigen
Hofe, Graf Schuwaloff , seinen Sommerurlaub in Heringsdorf
zu verbringen beabsichtigt und eine längere Reise erst nach
Beendigung der Kaisermanöver anzutreten gedenkt . Man
nimmt an, daß auch in diesem wie im vorigen Jahre der
Reichskanzler Graf v . Caprivi vom Kaiser eingeladen werden
wird , an den Kaiser« anövern teilzunehmen.

— Bismarck -Denkmal in Berlin. Unter dem Vorsitz
v . Levetzows fand gestern im Reichstagsgebäude eine Sitzung des
Gesamtkomites für Errichtung eines Bismarck -Denkmals in Berlin
statt. Der Vorsitzende berichtete über die Thätigkeit des Aus¬
schußes betreffs der Platzfrage. Der Ausschuß habe sich für den
Platz vor dem neuen Reichstagsgebäude entschieden. Aus
einem Schreiben aus dem Kabinett des Kaisers geht hervor , daß
der Kaiser mit der Wahl des Platzes einverstanden sei. Das Ge-
samtkomits entschied sich endgültig für diesen Platz und beschloß,
eine allgemeine Konkurrenz mit Preisen für das Standbild aus¬
zuschreiben, wofür gewisse prinzipielle Bedingungenfestgestellt wurden.

Der seiner Zeit für die Platzfrage eingesetzte Ausschuß soll diese
Bedingungen genauer feststellen und die deutschen Künstler zur
Konkurrenz auffordern . Im Beratungszimmer waren ein Gips¬
modell des neuen Reichstages und kleinere Modelle eines davor¬
stehend gedachten Bismarckvenkmals zur Orientierung aufgestellt.
Das Denkmal soll ein Fußstandbild in Uniform in einem der Um¬
gebung entsprechenden großen Maßstabe werden . Die aus den
freiwilligen Sammlungen hervorgegangenen Mittel sind in mehr
als genügendem Maße vorhanden.

— Die Nachricht , daß der Kanzler Leist nach
Amerika entwichen sei, wird von der „ Kreuzztg.

" be¬
zweifelt. Das genannte Blatt schreibt: „ Was ihm zur Last
gelegt wird, weiß man nicht ; denn zunächst werden nicht die
von den Zeitungen gegen ihn erhobenen Vorwürfe die Unter¬
lage für die Disciplinaruntersuchung bilden, sondern die von
dem Untersuchungskommissar angestellten Erhebungen , deren
Ergebnis bisher noch nicht zur Veröffentlichung gelangt ist.
Wahrscheinlich befindet Kanzler Leist sich gegenwärtig auf der
Heimfahrt und dürfte im Monat Juni hier eintreffen.

— Das Gerücht von einer Umwandlung der
vierprozentigen Konfols ist in letzter. Zeit mehrfach
aufgetaucht. Die „ Berl. Pol . Nachr.

"
schreiben dazu offiziös:

Wenn jetzt, wie bereits vor 14 Tagen, wieder das Gerücht
auftaucht, daß eine Konvertierung der 4proz. preußischen Konsols
bevorstehe, so darf auf's bestimmteste auf Grunv von Erkundigungen
an zuständiger Stelle versichert werden , daß innerhalbder Regierung
eine solche Maßregel nicht einmal in Erwägung genommen ist.
Wer die Bedeutung und Wirkung der Konventierung jener An¬
leihen ernstlich erwägt, wird sich auch selbst sagen müssen , daß an
eine solche Maßregel gar nicht zu denken ist. Man muß dabei
beachten, daß es sich allein für Preußen dabei um eine Summe
von 3,595,905,600 Mk. handelt, daß aber , wenn Preußen darin
vorginge , das Reich mit der Konvertierung seiner 4proz. Anleihen
nicht Zurückbleiben könnte , und da die 4proz . Schuld des Reichs
sich auf 450,000,000 Mk. beläuft, so würde die in Bettacht
kommende Konvertierungssumme denBetrag von 4 Milliarden
Mark überschreiten. Daß zu einer so gewaltigen Verschiebung
der Verhältnisse des Kapitalbesitzes und des Kapitalmarktes die
jetzigen wirtschaftlichen und allgemeinen politischen Verhältnisse
weitaus nicht ausreichend gesichert sind , bedarf der näheren Dar¬
legung nicht.

— Die grauen Militärmäntel. Das „Armeeverordnungs¬
blatt" veröffentlicht folgende Kabinettsordre : Ich genehmige für
Neubeschaffungen der Truppen die beiliegende Probe grauen Mantel¬
tuches an Stelle des seitherigen graumeliertenTuchs und bestimme
zugleich, daß die Mäntel für Unberittene fortan nach der beifolgen¬
den Probe zu fertigen sind . Ferner bestimme Ich, daß Meine
Ordre vom 16 . November 1893, durch welche für die Offiziere und
SanitätsoffiziereMeiner Armee Paletots und Mäntel von grauem
Tuch eingeführt sind , auch auf dieZeug- und Feuerwerks-
offiziere sowie die oberen Beamten der Militärverwaltung mit
der Maßgabe Anwendungzu finden hat, daß die bisherigen Paletots
bis zum 1 . April 1898 aufgettagen werden dürfen . Das Kriegs¬
ministerium hat hiernach das Weitere zu veranlaßen. Wilhelm."

— Die Meldungen über angebliche Thron-
Veränderungen in Bayern sind bereits als unrichtig ge¬
kennzeichnet worden. Aus München wird jetzt noch gemeldet:
Gegenüber den ungeachtet der bestimmten Dementis aufrecht
erhaltenen Sensationsnachrichten über angebliche Thronver-
änderungen in Bayern , zu deren Vorberatung Reichsrats¬
sitzungen ohne Hinzuziehung der Staatsministerstattgefunden
haben sollen, kann auf Grund authentischer Mitteilung aus
Reichsratskreisen bestimmt festgestellt werden, daß auch diese
Version auf vollkommener Erfindung beruht.

— Aus Hamburg wird gemeldet: Die Blättermeldung
daß der hiesige Senat gestern über einen Antrag Preußens,
betreffendAbtretung Cuxhafens an Preußen zum
Zweck der Anlage eines Kriegshafens , wofür Altona an
Hamburg abgetreten werden solle , beraten habe, wird von
kompetenter Seite auf das Entschiedenste dementiert.

- Üeber die landwirtschaftliche Verwertbar¬
keit von Deutsch- Südwestafrika entnimmt die „ Nat.-
Ztg.

" einem Privatbrief von dort , der von Anfang April
datiert ist, folgendes Urteil von sachverständiger Seite:

Es wird ja sehr über die hiesige Verwaltung, über die Att
und Weise der Ansiedelung , über Klima, die Eingeborenen und
andere Dinge geschimpft, und sicherlich zum Teil mit vollem Recht;
bedauerlich ist nur, daß man vielfach dabei so weit geht, nun immer
das Land als solches schlecht zu machen , es als wettlos hinzustellen,
womöglich das Aufgeben der ganzen Kolonie als beste Lösung der
Schwierigkeiten hinzuitellen . Das Land ist allerdingskein Paradies,
aber es ist doch viel bester und wertvoller , als man zu Hause ge¬
wöhnlich annimmt. Für Deutschland liegt der große Wett gerade
dieser Kolonie darin, daß sie sich fast durchgehends zur Ansiedelung
deutscher Auswanderer eignet . Der Haupterwerbszweig dieser An¬
siedl» wird überall die Viehzucht sein, denn das ganze Land ist er«
vortreffliches Viehzuchtgebiet , während Klima und Bodenverhältnisse
Ackerbau nur in beschränkterem Umfange zulasten . Hierdurch wird
bedingt , daß mit der Ansiedelung von Weißen langsam und v»r-
sichtig vorgegangen werden muß. Ab» wenn das geschieht, wenn



außerdem durch geeignete Maßnahmen der Verwaltung den An¬
siedlern das Vorwärtskommenerleichtert wird , woran es bisher sehr
gefehlt hat, und wenn Ruhe im Lande geschaffen wird , so wird
und kann sich die Kolonie gedeihlich und schnell entwickeln.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn . PesterMeldurgen lassen erkennen,

daß man dort wieder ernster mit der Möglichkeit des Rück¬
tritts des Ministeriums Wekerle rechnet, da cs nicht
ausgeschlossen erscheine , daß die Krone den Vorschlägen der
Regierung zur Durchdringung der Civilehe im Oberhause
nicht ihre Zustimmung giebt, worauf das Kabinett sofort
sein Entlassungsgesuch einreichen würde. Auch wird die
weitere Möglichkeit in ernsteste Erwägung gezogen , daß die
Krone das Entlassungsgesuch annimmt. Als feststehend gilt,
daß kein Mitglied des gegenwärtigen Kabinetts in einem
anderen Kabinett ein Portefeuille annimmt.

— Der antisemitischeAbgeordneteKaiser
in Wien wurde gestern Vormittag beim Verlassen seiner
Wohnung von dem Oberbcamten der Versicherungsgesellschaft
.. Riunione Adriatica "

, Pollitzer , mit der Hundepeitsche über¬
fallen. Kaiser wehrte mit dem Regenschirm ab. Pollitzer
wurde verhaftet . Er gab auf der Polizei an , er habe Kaiser
züchtigen wollen wegen einer unwahren Beschuldigung in
einer gegen die Gesellschaft im Abgeordnetenhause einge-
brachten Interpellation. Pollitzer ist Oberleutnant in der
Landwehr . Die Antisemiten werden im Abgevrdnetenhause
am Schluß der Sitzung einen Dringlichkeitsantrag einbrinaen,
das Haus möge seine Entrüstung über das gegen Kaiser ver¬
übte Attentat aussprcchen und die Regierung auffordern , mit
allen Mitteln dafür zu sorgen, daß die Wiederholung der¬
artiger Gewaltthätigkciten hintangehalten werde.

Frankreich. Die Ministerkrisis , oder vielmehr der
Sturz des Ministeriums Casimir Perier
nach kaum halbjähriger Herrschaft hat selbst in Paris die
größte Ueberraschung hervorgerufen, da die Stellung des
Ministeriums Casimir Perier nach den letzten Siegen befestigt
schien . Die Niederlage der Regierung ist die Folge einer
Verbindung der Sozialisten und Radikalen mit den
Monarchisten, die den Sturz der Regierung wegen ihrer
Kirchenpolitik anstrebten. Als die Minister die Kammer ver¬
ließen, riefen die sozialischen Abgeordneten : „ Nieder mit
Casimir Perier ; es lebe die Commune.

" Auffallend er¬
scheint die Tharsache, daß mehrere, Carnot persönlich nahe¬
stehende Abgeordnete gegen das Kabinett stimmten. In dem
in der Nacht zum Mittwoch abgehaltenen Ministerrat ersuchte
Carnot den Ministerpräsidenten , sein Entlassungsgesuch zurück¬
zuziehen, doch beharrte Casimir Perier auf dem Rücktritt.
Die meiste Aussicht, mit der Neubildung des Kabinetts be¬
traut zu werden, besitzt Bourgeois, der ein schärferes
Vorgehen gegen die Geistlichkeit befürwortet. Ein¬
mütig ist die Presse der Ansicht, daß die Lösung der
Krise eine schwierige ist. Die meisten Blätter meinen sogar,
der Sturz des Ministeriums sei von letzterem absichtlich herbei¬
geführt worden und Casimir Perier könnte das Kabinett
halten . Die ministeriellen Zeitungen beglückwünschen die
Regierung zu ihrer Haltung und werfen der Mehrheit vor,
sie habe sich in die Arme der Sozialisten geworfen. Mehrere
Blätter weisen den Plan eines Concentrierungskabinetts zurück.
Die radikalen und sozialistischen Organe schreiben , das
Kabinett sei zurückgetreten, um dem demnächstunvermeidlichen
Sturze zu entgehen. Die Entlassung sei eine Folge der
klerikalen Politik . Die „ Jeune Republique " meint, die Ab¬
stimmung am Dienstag sei ein sozialistischerSieg, der Triumph
der Republik über die finanzielle und industrielle Plutokrane.
Die konservativen Blätter loben das Ministerium , das
Prinzip der Autoritätverteidigt zu haben, und meinen, Perier
habe andere Gründe zum Rücktritt gehabt, als die Abstimmung
am Dienstag.

— Von der Fremdenlegion. Aus Paris wird gemeldet:
Unter der in Sifissifa liegenden Abteilungdes 2 . Fremden -Regiments
ist eineMeuterei ausgebrochen , wie es scheint, wegen zu knapper
Verpflegung und wegen Mißhandlungen seitens eines Feldwebels,
der sich flüchten und zwei Tage im Walde verbergen mußte. Die
angeordnete Untersuchung wird Wohl mit der Erschießung einiger
Soldaten enden , denn in der Fremdenlegion ist die Todesstrafe

Von sonnige« Lüsten.
Mittelmeer-Briefe von Karl Böttcher.

(Original-Bericht unseres Spezial-Korrespondenten .)
V , N̂achdruck verboten .)

Linea (Spanien) , 8 . Mai.
Heute , mein Leser, aus dem lichtvollen Süden ein

finsteres Blatt ! Bist Du nervös — jetzt , bei Beginn der
Lektüre, ist noch Zeit , es zu überschlagen. . . .

Ich will Dir eine vieltausendköpfige Menschenmasse
zeigen, welche umso stürmischer jubelt , je mehr warmes Blut
den Wunden prächtiger, zu Tode gequälter Tiere entströmt:
ein spanisches Stiergefccht , ein Schauerftück menschlicher
Grausamkeit. —

Es ist Sonntag, nachmittags vier Uhr . Von Gibraltar
aus ziehe ich die nach Spanien führende Staubstraßeentlang.
Rechts unzählige , von steiler Felshöhe herunterglotzende
Festungskanouen , links das funkelnde Meer , geradeaus das
spanische Schmutzdorf Linea.

Gewalüge Menschenwogen drängen nach der großen, am
Ende des Orts gelegenenArena . „ Heidi, heut ist Stiergefecht ! "
strahlt es aus allen Mienen.

Ich trete ein in den beflaggten Rundbau , in welchen ein
Stück lichtblauer Himmel lugt . Auf den terrassenartig über¬
einander liegenden, sonnenwarmen Sitzen stauen sich all ' die
Tausende : gigerlhafte Stutzer aus Gibraltar, Matrosen , kaum
heimgekehrt von fernen Meeren , dekolettierte Modedamen in
prunkender Toilette , Eltern mit Säuglingen auf dem Arm,
Leute im Ärbeiterkittel, Bauern mit phantastischen Sonntags¬
kleidern , feurig blickende spanische Mädchen, verknöcherteGreise,
die der Marsch nach der Arena sichtlich ermüdete, Kinder
jeden Alters — alles in spannungsvoller Erwartung auf
den Anfang des Kampfes.

äußerst geläufig . Sie wird dort öfter angewandt, als im ganzen
übrigen Heere Frankreichs zusammengenommen . Und doch laufen
imnier noch Leute der Fremdenlegion zu. Dieser Tage kamen hier
zwei 17 - und 18jährige Burschen aus Solingen in Preußen an,
nachdem sie von Brüssel ab zu Fuß gereist und die zwei letzten
Tage nichts zu essen gehabt hatten . Hier trafen sie Landsleute,
die ihnen zu essen gaben und sie von ihrem Vorhaben abzubringen
suchten . Sie kamen aber nicht wieder , scheinen sich also haben an¬
werben lassen. Dagegen ist es schon vorgekommen , daß sich in
Marseille solche Unglückliche durch rückkehrende Fremdenlegionäre
zur Umkehr bewegen ließen . So einmal drei Lothringer , die einen
aus der Fremdenlegion entlassenen Landsmann trafen, dessen Aus¬
sehen den besten Beweis für die ertragenen Leiden und Mühselig¬
keiten bildete . Die drei kehrten mit dem schon erhaltenen Werbe-
gelde wieder heim , jedoch zu Fuß und die Städte meidend , und
traten in das deutsche Heer.

Ruffland . Das „ Journal de St . Petersburg" be¬
spricht die Aufhebung der Verfassung in Serbien
und sagt : Wir sehen für den Augenblick davon ab, das Ge¬
schehene einer Würdigung zu unterziehen, und beschränken
uns darauf , auf den Ernst des Ereignisses vom Gesichts¬
punkte der inneren Lage des Landes aus hinzuweisen.

— Ueber die neuere , in Rußland entdeckteVerschwörung
erfährt die „ Köln . Ztg." , daß eine Verschwörung ernster Art vor¬
liege , mit der Absicht, einen Mordanschlag gegen den Zaren im
Hochsommer auszuführen . Die Verschwörer wollten das Hauptquartier
des Zaren während der Kaisermanöver in die Lust sprengen und
halten bereits mit den Vorarbeiten für Minengänge zum Schloß
und der Kirche jenes Dorfes begonnen . Besonders viele Beamte
der Witesk -Orelbahn, darunter viele Ingenieure wurden verhaftet
und nach Petersburg üöergeführt.

Serbien . Die Belgrader Meldungen betonen überein¬
stimmend, daß im Lande überall Ruhe und Ordnung herrsche.
Der serbische Minister des Aeußeru, Lazanitsch, versandte
ein Rundschreiben au die serbischen Vertreter im Auslande,
worin er die Gründe des jüngsten Umschwungs darlegt und
auf die zwingendenUmstände verweist, welche den König nötigten,
im Interesse des Landes und des Thrones energisch einzu-
greifen. Inzwischen ernannte der König Herrn Milan Bogit-
schewitfch , den ehemaligen Gesandten in Wien , zum Belgrader
Bürgermeister ; derselbe ist ein naher Verwandter des Königs¬
hauses . Die Amtsenthebung der radikalen Stadtverlretung
ist ebenfalls bereits erfolgt, wie überhaupt die Radikalen
überall mit Gewalt niedergehalten werden. Im Innern des
Landes fanden neue Verhaftungen statt , darunter die des
flüchtigen radikalen Führers Ratards wegen Teilnahme an
der Verschwörung. — Die Königin - Mutter Natalie ist
vorsichtig; sie lehnte die telegraphische Aufforderung , nach
Belgrad zu kommen , nachdem ihre Stellung anerkannt worden
sei, ab mit der Begründung , die gegenwärtige politische Lage
Serbiens biete ihr hierzu keinen Anlaß.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land*

und neueste Meldungen.
8DL . Berlin , 24 . Mai. In Hofkreisen gilt es als

wahrscheinlich, daß der zum Gesandten in Hamburg ernannte
Frhr . v . Kiderlen-Wächter den Kaiser auch künftig als Ver¬
treter des Auswärtigen Amts auf größeren Reisen begleiten
werde.

UM . Belgrad , 24 . Mai. Der Führer der Liberalen,
Avakumovitsch, welchem der Gesandtschastsposten in Berlin
angeboten wurde, hat die Uebernahme dieses Amtes abgelehnt.

UM . Krakau , 24 . Mai. Mehrere Soldaten , welche
im Magazin der Nordbahn Sendungen fürs Militär abholen
wollten , kamen mit brennenden Cigarren einem Faß Spiritus
zu nahe . Das Faß explodierte und sechs Soldaten
wurden schwer verwundet.

UM . Madrid , 24 . Mai. Der Senat hat in seiner
heutigen Sitzung mit 129 gegen 77 Stimmen die von der
Regierung verlangten Vollmachten zum Abschluß der Handels¬
verträge genehmigt. Ein diesbezüglicherAntrag wird morgen
auch in der Kammer eingebracht werden. Die Regierung

Inzwischen spielt das Orchester wild drauf los , klettern
Wasser- und Weinverkäufer die Sitzreihen auf und ab, rufen
Zeitungsjungen den Madrider „ El Jmparcial" aus, summt
es über all ' den erhitzten Gesichtern gleich tausend Bienen¬
schwärmen. . . .

Jetzt verstummt die Musik. Er naht , der ersehnte Augen¬
blick des Anfangs . Das Geplärr wird leiser. Gespannte
Mienen überall . . . . Feierliche Minuten der Erwartung . . . .
O, würden sie einer besseren Sache gelten!

Ein Trompetensignal . . . .
Alles füll . Man starrt nach dem da unten sich öffnen¬

den Thor. . . . Die Stierkämpfer in prallanliegenden , bunten
Seidenkostümen beschreiten in langem Zug die Arena , darunter
vier Lanzenreiter mit glänzend aufgezäumten Pferden und ein
grellbebändertes Dreigespann, welches später die toten Tiere
hinauszuschleifen hat.

Tief verneigen sich die Stierkämpfer vor den Logen.
Man applaudiert , bewundert die eleganten Gestalten, indes
das Dreigespann den Schauplatz wieder verläßt.

Ein neues Trompetensignal . . . .
Die Spannungwächst. . . . Drüben aus dem sich öffnen¬

den Stall tritt der Stier auf den Plan — ein großes , herr¬
liches Tier , strotzend von Kraft und Gesundheit, eingesogen
auf den saftigen Weideplätzen spanischer Gebirge. . .

Das Kreuzfeuer von Blicken empfängt ihn. Er stutzt,
geht ein paar Schritte den Sandboden entlang , streift mit
den spitzen Hörnern an den Pferden vorüber . Die armen
Tiere erzittern ; die Reiter strecken die Lanzen vor.

Sofort beginnen die Stierkämpfer ihre Arbeit. Es gilt,
den Stier auf 's äußerste zu reizen, ihn nach und nach
wütend zu machen bis zum Schäumen . . .

Einer schwingt ihm ein rotgläuzendes Tuch vor den
Glotzaugen herum. Mit vorgestrecktenHörnern und hoch-
crhobenem Schwanz stürzt das muntere Tier auf den Mann

hofft , daß bis zum 15 . Juni alle Handelsverträge vom
Parlament angenommen sein werden.

* Konffantinopel , 24 . Mai. Simondey Maksud, ein
hervorragenderarmenischer Notabler, wurde in Galata
von drei Individuen überfallen und durch einen Revolverschuß
und Dolchstiche schwer verwundet. Zwei der Thäter wurden
verhaftet und gaben als Motive an , Maksud habe Verrat
an der armenischen Sache geübt durch seine stete Nachgiebig¬
keit gegenüber der Regierung zum Nachteil der Rechte der
Armenier. Maksud gilt als Vertrauensmann der Regierung
in den armenischen Angelegenheiten.

Ans dem Großherzogtnm.
lDer Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Orrginalberichte
ist nur mit geuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, 24 . Mai.
-x Seine Königl . Hoheit der Erbgroffherzog

begab sich gestern Morgen nebst der Herzogin Charlotte mit
dem fahrplanmäßigen Zuge nach Vechta, um von dort dem
Kammerherrn Freiherrn v . Frydag auf seinem Gute Dahren
einen Besuch abzustatten. Die hohen Herrschaften kehrten
mit dem Abendzuge zurück.

-Ir- Spritzenprobe . Gestern Abend fand eine Spritzen¬
probe der städtischen Spritzen Nr. 1 , 4 und 8 auf dem
Marktplätze statt . Gleichzeitig hatte auch die Dampfspritze,
die bekanntlich von der Eisenbahn bedient wird, eine Probe
und zwar erst an der Ecke der Langen- und Haarenstraße,
dann an der Ecke der Achtern- und Ritterstraße.

L Die Huntekorrektion , an welcher bisher zwei
Bagger arbeiteten, wird von heute an mit verstärkter Kraft
forigeföhrt werden, indem auch der Braker Bagger,
welcher nach dem Feste beim Mühlenpier in Elsfleth sowie
beim dortigen Quai Baggerungen vorgenommen hat , nunmehr
zu Baggerarbeiten in der Hunte verwendet wird.

* Schulnachricht . Der Nebenlehrer Mechau zu
Klippkanne ist zum Hauptlehrer an der Schule zu Oberhausen
ernannt.

tz Neben der Eisenbahnbrücke , die in der Nähe
der Glashütte über die Hunte führt , ist jetzt eine Brücke für
Fußgänger erbaut worden, die in den nächsten Tagen der
Oeffentlichkeit übergeben werden kann . Damit ist namentlich
für die vielen in Osternburg wohnenden Bahnbeamten und
Bahnarbeiter , sowie für die Geschäftsleute in Drielake eine große
Erleichterung geschaffen.

-l- Ein Schars - «nd,Meisterschieffen fand gestern im
„ Oldenburger Schützenhof" seitens des hiesigen Schützenvereins
statt . An dasselbe, das rege Beteiligung fand, schloß sich
ein Ball, der die Festteiluehmer bis zum frühen Morgen
zusammenhielt.

* Der Staub inacht sich bei der trockenen Witterung
in den Straßen wieder in recht lästiger Weise bemerkbar.
Eine häufigere Sprengung der Straßen mittels des
Sprengwagens wäre daher sehr wünschenswert.

-x - Oldenburgische Landesbank. Die eine Hälfte des
Neubaues der Oldenburgischen Landesbank .ist jetzt soweit fertig¬
gestellt, daß sie in den nächsten Tagen bezogen werden kann . Die
Front des Hauses wurde in den letzten Tagen mit verschiedenen,
hervorragend künstlerisch ausgeführtenallegorischen Figurengeschmückt,
und zwar bedeuten die Köpfe über den Fenstern und der Eingangs¬
thür zur Oberwohnung den Reichtum , den Wohlstand und die
Armut, während die Träger an den Fenstereinfassungen der Etage
die Jugend und das Alter, sowie den Ackerbau und den Handel
darstellen . Die noch zu erbauende andere Hälfte des Hauses wird
gleichfalls mit ähnlichen Darstellungenversehen werden . Das ganze
imposante Gebäude muß bis zum 1 . Mai nächsten Jahres voll¬
ständig fertiggestellt sein und wird dann sicher eine der ersten bau¬
lichen Sehenswürdigkeiten unserer sich in dieser Beziehung immer¬
mehr verschönernden Stadt bilden . Die neuen Bankräume sind
groß , luftig und praktisch nach dem Muster erster deutscher Bank¬
häuser angelegt und erhalten sämtlich elektrische Beleuchtung . Zum
Zwecke der Nachtbeleuchtung wird im Hause ein eigener Accumulator
aufgestellt . Die oberen Räume des Bankhauses werden zu Wohn-
räumen für Herrn Direktor Merkel eingerichtet.

-r- Schwere Brandwunden zog sich am gestrigen
Nachmittage das fünfjährige Töchterchen eines im Heiligengeist-
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zu. Der aber fegt im gewaltigen Sprung über die Brüstung,
und die verfolgenden Hörner krachen an die Bretter . . . .
Ein anderer wirft ihm ein grellfarbenes Band um denKopf. . . .
Ein dritter schwingt einen mit Widerhaken versehenen Pfeil;
der fliegt, pfeift saust und bleibt tief in der Schulter des
Opfers stecken.

Beifallssturm erbraust. Das Orchester spielt einen
prickelnden Walzer.

Die Musik, der brennende Schmerz, wiederholtes Tuch¬
schwenken — das insgesamt steigert ersichtlich die Wut des
Stiers . Wie er jetzt mitten durch die Arena galoppiert , ist's,
als wolle er racheschnaubend brüllen : „ Blut ! Blut ! "

Plötzlich erblickt er das weiße Pferd . Er springt darauf
zu — die Lanze des Reiters vermag ihn nicht abzuhalten
— und bohrt beide Hörner in die Brust des Schimmels.

Roß und Reiter stürzen zu Boden . Langgestreckt, unbeweg¬
lich bleibt der Mann im Sande liegen ; er darf die Auf¬
merksamkeit des Stiers , der jetzt die Hörner zum zweiten
Mal in den Leib des röchelnden Pferdes stößt, nicht auf
sich lenken . Dann erhebt er sich rasch aus der dicken , immer
breiter flutenden Blutlache und flüchtet über die Brüstung.

Auf den weitgcschwungenenSitzreihen erhitzte Gesichter,
flammende Blicke . Alles in gehobener Stimmung . . . .

Die Wutdes Stiers , unaufhörlich durch die Kämpfer ge¬
schürt, erreicht die erwünschte heiße Temperatur . . . . Jetzt
tritt Einer dicht vor die Hörner , ihm hastig zwei neue Pfeile
in ' S Fleisch stoßend. Wild stürmt das Tier auf seinen
fliehenden Peiniger los. Schon streift es ihn mit dm
Hörnern . . . . Aus dem Zuschauerraum ein gellender
Schreckensruf. . . . Atemlose Spannung. . . . Der Mann
ist verloren. . . .

Verloren ? . . . O nein. . . . Plötzlichwnft er sich
auf den Boden , und das Tier jagt über ihn hinweg. Als



thorviertel wohnenden Geschäftsmannes zu . Dasselbe befand

sich mit seiner Mutter , die auf einer Petroleummaschine Kaffee
kochte , in der Küche . In einem unbewachten Augenblicke

schlug das Kind mit einer Feuerzange nach der Petroleum-
Faschine , so daß dieselbe vom Herde Heruntersiel . Infolge¬
dessen ergoß sich der heiße Inhalt des Theekessels über das

erschrockene Kind , wodurch es schwere Brandwunden an den

Armen und Händen davontrug.
xx . Misfionsfest . Das Missionsfest des Kreises Delmenhorst

findet am Mittwoch , den 30 . Mai , in Stuhr statt . Der Gottes¬
dienst , in welchem Herr Pastor Wilkens -Oldenburg die Predigt hält,
beginnt um 10 Uhr morgens , die Nachmittagsfeier um 2 Uhr.
Ansprachen haben übernommen die Herren Pastor Ramsauer -Dedes-
dorf und Pastor Meyer -Schönemoor , das Schlußwort der Orts-

geistliche, Herr Pastor Dannemann . Auswärtigen Besuchern wird
bei rechtzeitiger Anmeldung Fahrgelegenheit ab Station Huchtingen
geboten. Ebenso ist Anmeldung zu einem einfachen Mittagessen
Hedeck 1 .50 Mk .) von seiten des Kirchenrats erbeten.

- st - Auf dem Herbartsplatze befindet sich

jetzt ein Papierkorb , damit das Publikum Papierstücke
u . s. w ., die bisher so vielfach auf den Weg geworfen wurden,
da hineinwerse . Es wäre sehr zu wünschen , daß der Korb
vom Publikum nunmehr auch wirklich benutzt würde.

-x- Diebstähle . In letzter Zeit sind in unserer Stadt
mehrere sog . Gelegenheitsdiebstähle ausgeführt worden
und ist unsere Polizei eifrigst damit beschäftigt , die Thäter
ausfindig zu machen . Vermutlich sind dieselben unter den

Fechtbrüdern zu suchen , da die Art und Weise der Ausführung
der Diebstähle diese Annahme anscheinend begründet . So
wurde dem Rentner A . v . d . Lippe an der Rosenstraße in
den Abendstunden vom Hausflur ein Paletot im Werte von
20 Mark gestohlen . Aus einem Hause an der Roonstraß e
wurde am Hellen Tage aus einem Zimmer im Kellergeschoß
ein druckkattunener Kleiderrock von blauer Grundfarbe , dem

Mädchen gehörend , entwendet , während in einem Hause an
der Haareneschstraße aus einem offenstehenden Fenster eine

Weckuhr mit Glocke im Werte von 3 Mark gestohlen wurde.

ZZ Landgericht . Sitzung der Strafkammer I vom 23 . d . M.
Der Arbeiter Diedrich Anton Haase aus Seggehorn , Landgemeinde
Varel , war angeklagt und geständig , am 16 . April d . I . zu Varel
den Arbeiter Johann von Thülen aus Varel mißhandelt zu haben,
indem er denselben in der Jürgen 'schen Wirtschaft mit einem
Bierglas mit solcher Gewalt in 's Gesicht schlug, daß das Glas in
mehrere Stücke zerbrach und von Thülen verschiedene sehr erhebliche
Verletzungen davontrug . — Der Angeklagte ist bereits zweimal
wegen Körperverletzung vorbestraft . Die Verletzungen bestanden in
einer 3 om langen , bis auf den Knochen reichenden Wunde an der
linken Augenbraue , einer ebenfalls sehr tiefen Wunde , die vom
linken Auge bis zum Munde führt , und einer leichteren, die über
die ganze Wange von der Nase bis zum Halse läuft . Es ist nur
einem glücklichen Umstande zu verdanken , daß das linke Auge un¬
verletzt geblieben ist . — Der Angeklagte , welcher in Notwehr ge¬
handelt haben will , die aber nach Aussagen von Zeugen nicht Vor¬
gelegen hat , wurde , in Anbetracht seiner Vorstrafen , in eine
Gefängnisstrafe von einem Jahre verurteilt und sofort Verhaftet.

Die Ehefrau des Arbeiters Gerhard Diedrich Koopmann zu
Eversten , geboren am 26 . Oktober 1850 zu Wardenburg , war an¬
geklagt und auch geständig , am 11 . April d . I . zu Eversten der
Ehefrau ves Schuhmachers Bruns daselbst zwei baumwollene Ober¬
röcke , im Werte von 4 Mk ., weggenommen zu haben . — Die
Angeklagte ist bereits dreimal wegen Diebstahls bestraft . Sie hat
die Röcke von einem Bleicherpfahl aus dem Garten der Bruns
weggenommen . Die Röcke sind der Eigentümerin zurückgegeben. —
Unter Annahme mildernder Umstände , wurde gegen die Angeklagte
eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten erkannt.

6? Eversten , 24 . Mai . Die Spaziergänger im Eversten
Holz wurden gestern Abend angenehm überrascht , als um
6 Uhr plötzlich das Holz wiederhallte von der so beliebten

Holzmusik, ausgeführt von der Dragonerkapelle . Ob¬
wohl dem größeren Publikum der Wiederbeginn dieser in den
letzten Jahren am Mittwoch und Sonnabend stattgefundenen
Konzerte unbekannt geblieben war , hatten sich dennoch recht
viele eingefunden , um der Militärmusik im jungen Waldes¬
grün zu lausche « .

Zetel , 23 . Mai . Beim Eisenbahnbau wurden
bekanntlich vor einiger Zeit in der Nähe unseres Ortes von
Arbeitern drei Urnen aufgefunden, welche jedoch
zerbrochen und deren Scherben dem Museum in Oldenburg

er sich erhebt , der Verwegene , zeigt seine Stirn eine tiefe,
klaffende Wunde.

Von neuem wendet sich der bluttriefende Stier einem
Pferd zu . Er schiebt seine Hörner unter den Leib des armen
Rosses ; er schlitzt ihm dm Bauch auf . Im weiten Seiten¬
sprung jagt es mit heraushängenden Eingeweiden durch die
Arena und bricht dann mit seinem Reiter zusammen . —

Was jetzt geschieht — ich weiß es nicht . Eine Zeitlang
bin ich außer stände , die unmenschlichen Grausamkeiten länger
beobachten zu können . Entsetzt wende ich mich ab , vom
grauenvollen Schauspiel . . . .

Als ich wieder hinunterblicke , glänzt im Sonnenschein
ein frischer , breiter Blutstreifen über dem Sand . Im Todes¬
kampf hat sich der Schimmel nochmals erhoben und dabei
diese Blutspur hinter sich hergezogen . Dann ist er verendet . —

Auf einmal scheint es , als sei der Stier müde und der

ganzen Aufundabjagerei überdrüssig . Melancholisch läßt
er seine großen Augen im Zuschauerraum herumirren , als
wisse er , daß er bei all ' den ob seiner Qualen jubelnden
Menschen keine Hilfe findet . So sucht er sie bei den Tieren,
bei dem Kadaver eines von ihm gemordeten Pferdes . Dorthin
flüchtet er , schnuppert auf dem weißen blutüberströmten Fell
herum , will sich jetzt sogar zum Ausruhen daneben Hin¬
strecken.

Es soll ihm nicht gelingen.
Sofort ist er wieder von den Stierkämpfern umringt.

Einer springt ihm graziös über den Rücken ; ein zweiter
schwenkt von neuem das Tuch ; ein dritter packt ihn sogar
bei den Hörnern . . . Kampfesmüde ignoriert er all ' die
Neckereien

Da sausen drei neue Pfeile in seinen Nacken . . .
Augenblicklich springt er empor , brüllt und stellt sich

seinen Peinigern . Hastig weichen sie zurück . In neuerwachender
Wut betrachtet er wieder das tote Pferd , spießt es auf die

eingeschickt wurden . Daraufhin hat nun 'der Verein für
Altertumskunde in der Nähe des Fundortes weitere

Nachgrabungen anstellen lassen . Die unter Leitung des

Herrn Lehrer Lampe Hierselbst vorgenommenen Nachgrabungen

hatten das Resultat , daß noch eine große Menge Urnen¬

scherben und Knochen zu Tage gefördert wurden , welche dem

Museum eingeliefert sind . Vollständig erhaltene Urnen

fanden sich jedoch nicht vor.
Spohle b. Varel, 23 . Mai . Als am Sonntag die

Magd des D . H . von hier etwa um 9 Uhr abends nach ihrer

Herrschaft zurückkehrte , fand sie , so berichtet der „ Gern . ,"
mitten im Moor , abseits vom Wege , zwei kleine Mädchen im

Alter von 5 und 7 Jahren in der Heide . Auf ihr Be¬

fragen : „ Wo willt Ji denn noch hen ? " erhielt sie die

Antwort : „ Na Hus ! " Viel mehr konnte sie nicht aus den

Kindern herauslocken , als höchstens noch ihre Namen Hanne
und Lene . Die Magd nahm deshalb die beiden Kleinen mit

nach ihrer Herrschaft . Hier stellte sich denn endlich heraus,

sie wußten nicht mal den Ort wo sie wohnten , daß sie von

Jaderkreuzmoor waren . Sogleich wurden zwei junge

Burschen abgeschickt , um den armen , geängstigten
Eltern die frohe Botschaft zu überbringen : „ Eure

Kinder sind wohl und munter ! " Der Landmann nahm indes

die ganz erschöpften Kinder freundlich auf , gab ihnen zu

essen und brachte sie zur Ruhe . Die Eltern waren mit dem

Suchen nach den Kindern beschäftigt , als die jungen Leute

bei Nacht und Nebel ankamen . Die Kinder waren nach einem

Nachbardorf geschickt, sind daselbst auch gut angekommen und

haben sich dann auf dem Heimwege verirrt . Man muß sich

wahrlich wundern über die Ausdauer der Kleinen , denn dieselben

haben die Tour von Jaderaltendeich über Jaderberg , Heubült,

Kaffeehaus , Obenstrohe , Altjührden , Grünenkamp nach hier ge¬
macht . Bis Grünenkamp haben sie die Chaussee benutzt , dann

sind sie aber von derselben abgekommen und ins Moor geraten.
Wäre die Magd nicht zufällig des Weges gekommen , was

wäre wohl aus den kleinen Kindern geworden , mitten im

Moor , in finsterer Nacht , fern von jedem Haus und Obdach.

Rodenkirchen , 23 . Mai . Am Sonnabend trieb auf
der Strohauser Plate eine männliche Leiche an . Man nimmt,
dem „ Gem .

"
zufolge , an , daß es sich um eine von den 5

Personen handelt , welche um Weihnachten bei Blexen ver¬

unglückt sind . Die Leiche ist nach Blexen geschafft.
X Elsfleth , 23 . Mai . Elsfleth steht augenblicklich im

Zeichen der Kegelfeste. Feiert doch am 26 ., 27 . und 28 . Mai der
Klub „ Eintracht " auf den acht Bahnen im „Hotel Fürst Bismarck "

,
der Herren Brumund und Meyer sein sechstes Fest . Die Bahnen
liegen alle acht nahe bei einander und dem Bahnhof vis -a -vis . Die

Erfahrungen , die der Klub bei seinen anderen fünf Festen gesammelt
hat , und die Wünsche liebenswürdiger auswärtiger Kegelbrüder
haben bedeutende Veränderungen des Programms gegen früher ver¬

anlaßt . 1 . Es werden nur Geldgewinne zur Verteilung gelangen.
2 . werden auf sämtlichen Bahnen nur 20 Proz . für Unkosten in

Abzug gebracht . 3 . ist der Preis für die Festkarten auf 2 Mark

ermäßigt . 4 . ist eine Industriebahn angelegt . Bei gutem Wetter
wird das beliebte Fest nicht verfehlen , seine alte Anziehungskraft
auszuüben , und dem strebsamen Klub „ Eintracht " viele liebe Kegel¬
brüder zuführen.

Hude , 23 . Mai . In letzter Zeit fanden in unserem
Orte eine überaus große Zahl von Eheschließungen statt.
Bei der Einladung der Gäste zur Hochzeit spielt hier noch
der aus alter Zeit überkommene „ Hochzeitsbitter" eine

Hauptrolle . Mit einer bunten Schleife am Hut und am
Stock sieht man ihn geschäftig einhergehen , hier und da ein „ Haus"
einladend . Die Größe einer Hochzeit wird hier nur nach der

Zahl der geladenen „ Häuser
"

geschätzt . Selbstredend wird der

„ Hochzeitsbitter
" überall bewirtet und das Ende vom Liede

ist gewöhnlich bei ihm ein tüchtiges Räuschchen.
Delmenhorst , 23 . Mai . Gestern Vormittag wurde

über das Vermögen des Ziegeleibesitzers Wilhelm Rodiek

im Kimmen , sowie über das Vermögen des Handelsmanns
Cord Warrelmann in Hengsterholz das Konkursver¬

fahren eröffnet.
Q Burhave , 24 . Mai . Der Butjadinger Turner¬

bund begeht am Sonntag , 24 . Juni , hierorts ein Turnfest.
Nachdem nach 2 Uhr die auswärtigen Turner empfangen
und die Schar sich geordnet hat , bewegt sich um 3 Uhr der

Hörner , schleppt es so einige Schritte durch die Arena , deren

Sand sich mehr und mehr rötet , und schleudert es dann

weit von sich.
Unbändiges Beifallsqejohle _ Frauen jauchzen , Kinder

werden emporgehalten . . . .
Jetzt schäumt der Stier förmlich vor Wut . Er bäumt

sich auf , rennt , den Schwanz erhoben , mehrere mal nach ver¬

schiedenen Seiten , donnert mit den Hörnern an das Thor,

welches zu seinem Stall führt . . .
Rette sich, wer kann ! Im Nu sind alle Kämpfer jenseits

der Brüstung —

Achtung ! . . . Der Matador , einen langen , bloßen , funkelnden

Degen schwingend , tritt auf . Es gilt , dem wütenden Tier den

Todesstoß zu versetzen . Die fiebernde Spannung erreicht den

Höhepunkt . . . Der Kämpfer stellt sich dem Stier gegenüber.
Er fühlt , wie alle Blicke auf ihm brennen , weiß , daß jetzt
tausende erregt klopfender Herzen um sein Leben zittern,
darunter , dort neben der Loge , seine Geliebte , seine alte

Mutter , seine Schwester.
Beide Kämpfer , Mann und Stier , starren einen Moment

einander an . Ein einziges Straucheln des Mannes , ein

einziges Uebersehen einer Bewegung seines Gegners , auch nur

eine Sekunde Zögern beim nötigen Sprung — und blut¬

triefende Hörner durchbohren seinen Körper.
Entsetzliche Augenblicke-
Totensülle . Ich höre nur das Schnaufen des wut¬

schäumenden Tieres . Viele Gesichter wenden sich ab — —

Und jetzt — jetzt senkt der Stier den Kopf . Er wird

ihn aufspicßen , den Matador . Der aber stößt ihm im selben

Moment in furchtbarem Schwung den langen Degen bis an ' s

Heft in die Schulter , daß die Spitze neben dem linken

Vorderbein wieder herausblitzt , und springt auf die Seite.

Rasendes Beifallsgeheul wiehert von allen Sitzen . Hüte

schwenken in der Luft . Taschentücher flattern ; Blumen ,
-

Festzug durch unfern Ort nach dem Festplatze bei der Pastorei,
woselbst die Begrüßungs - und Festrede gehalten wird . Darauf

beginnt das Turnen (Allgemeine Freiübungen , Wettturnen,

allgemeines Riegen - und Kürturnen ) , während gleichzeitig die

Marinekapellc aus Wilhelmshaven konzertiert . Nach einer

Ansprache des Festturnwarts und Verteilung der Preise er¬

folgt der Abmarsch nach den Festlokalen der Herren Böger
und von Atens , woselbst um 6 Uhr der Ball beginnt.

/ / / Dedesdorf , 23 . Mai . Die hiesige kirchliche Armen¬
pflege hat einLegat von 500Thlr . Gold ( 1660,71 erhalten.
Der Testator , Landmann Eymer Knübel zu Wiemsdorf , ver¬

starb 1861 , die Witwe -Nießbräucherin erst 1891 , da sich in¬

des die Verhandlungen mit den Erben in die Länge zogen,
konnte das Kapital nebst 5 °/ , Zinsen , vom Todestage der

Witwe an gerechnet , erst jetzt zur Auszahlung gelangen . —

Der hiesige Kriegerverein hat die Einweihung des

Kriegerdenkmals auf Großherzogs Geburtstag festgesetzt,
nachdem auch die Platzfrage entschieden worden ist . Das

nähere Programm wird baldigst veröffentlicht werden und

rechnet man auf den Besuch einer größeren Anzahl von

Kriegervereinen aus dem Oldenburgischen und dem benach¬
barten Hannöverschen sowie aus Bremerhaven.

Esens , 23 . Mai . Zwei interessante Rechts-
fällje gelangten hier dieser Tage vor dem Schöffengericht

zur Aburteilung . Der Schlächter Moses , gen . Martin Wein¬

thal , früher zu Esens , jetzt zu Jheringsfehn , hatte dem Kauf¬
mann Heeren Hierselbst unter dem Vorgeben , er bringe eine

Hammelkeule , die Keule einer Ziege überliefert . Durch einen

Zufall kam der Schwindel ans Tageslicht . Da Weinthal,

offenbar um die Täuschung leichter begehen zu können , das

Ziegenfleisch tierärztlich nicht hatte untersuchen lassen , hatte er

sich am 17 . Mai wegen Betruges und Uebertretung der Polizei¬

verordnung , betreffend die Fleischuntersuchung , zu verantworten.

Er wurde in beiden Fällen schuldig befunden und zu einer

Gefängnisstrafe von 3 Tagen und einer Geldstrafe von

6 Mk . verurteilt . — Der zweite Fall betraf den Viehhändler
Calmer Josephs aus Jever . Derselbe hatte sich am Grün¬

donnerstag von verschiedenen Landwirten hiesiger Gegend

Vieh liefern lassen und dasselbe während des Hauptgottes¬

dienstes verladen . Er wurde deshalb wegen Entheiligung
des Feiertages in eine Geldstrafe von 45 Mk . und in die

Kosten des Verfahrens genommen.
Carolinensiel , 23 . Mai . Im Außengroden fand

am Montag die Ausverdingung des neu zu erbauenden

Sommerdeiches statt , wozu sich Hunderte von Annahme¬

lustigen eingefunden hatten . Die in diesem Sommer zu er¬

bauende Strecke ist reichlich 3200 Meter lang und wurde in

Pfändern von 100 Meter mit 4500 Kubikmeter Inhalt ver¬

geben . Die Annehmer waren durchweg Arbeiter , die sich zu
kleineren Partien vereinigt hatten und je ein Pfand erhielten.

Dieselben erhalten für das Kubikmeter 48 Pfg . , außerdem
werden für die Entrasung der auszuschachtenden Fläche und

Berasung des neuen Deiches pro Quadratmeter 22 Pf . ver¬

gütet . Herr Bahnhofswirt Janßen Hierselbst beabsichtigt,

auf dem Bauplatze eine Kantine zu errichten.

Wilhelmshaven , 23 . Mai . Radfahrsport. Am
gestrigen Tage langten , von Bremen kommend , vier ältere

Radfahrer auf Zwei - und Dreirädern aus der Schweiz

hier an . Dieselben hatten vor etwa 4 Wochen ihre Rad¬

fahrt angetreten , in verschiedenen größeren Städten Aufent-

enthalt genommen , das Pfingstfest auf Wilhelmshöhe bei

Kassel verlebt und beabsichtigen jetzt , nach einer Besichtigung
der kaiserlichen Werftanlagen Hierselbst über Bremerhaven per

Schiff nach England zu fahren , um Großbritannien zu be¬

suchen . Den fremden Sportsleuten , welche auf ihrer Radreise

durchschnittlich 80 bis 100 Kilometer täglich zurücklegten , wurde

von Oldenburg bis Wilhelmshaven das Geleit von einigen

Oldenburger und Bremer Radfahrern gegeben . — In Gemein¬

schaft mit den Radfahrern aus Oldenburg , Bremen und

anderen Städten beabsichtigen verschiedene Wilhelmshavener

Radfahrer , im Anfang August eine Radfahrt nach

Hannover anläßlich des dort stattfindenden Bundessestes
des „ Deutschen Radfahrer -Bundes "

zu veranstalten ._

welche sich begeisterte Damen von der Brust reißen , fliegen

hinab in die Arena.

Siegesfreude blitzt auf im dunkelbraunen Gesicht des

Matadors . Tief verneigt er sich nach allen Seiten . Der

arme . Stier aber mit dem Degen im Fleisch wankt ein paar

Schritte vorwärts , wankt an den Kadaver eines Pferdes,

schüttelt die blutigen Hörner und legt sich auf einmal todes¬

matt auf den Sand , als wäre er auf einer grasreichen Trift,

legt sich nieder , um — zu sterben . Noch ein Wenden des

Kopfes , ein Stieren der großen , runden , gläsern erscheinenden

Augen , ein tiefes Keuchen — plötzlich fällt er auf die Seite,

die Beine weit von sich streckend.

Der Kapellmeister hebt den Taktstock . Das Orchester

setzt mit einem Trauermarsch ein , während das buntb .' bänderte

Dreigespann , wieder erscheint . Ein dicker Strick legt sich dem

Stier um die Hinterbeine — so wird er unter düsteren Marsch¬

klängen und Beifallsklatschen des Publikums zum Thore

hinausgeschleift . -

Die ersten Opfer wären tot ; die Zuschauer befinden sich

in prächtigster Blutdurst -Stimmung . Rasch werden die Pferd
kadaver beseitigt , wird frischer Sand auf die Blutlachen ge¬

streut , wird der Kampfplatz gereinigt . Jetzt geht auch
die Trauermusik in einen flotten Galopp über und verstummt
dann ganz.

Wieder ein Trompetensignal — der zweite Stier jagt

herein-
Ach . ich Hab

' übergenug ! Hastig trete ich hinaus in

den frischen , von Gibraltar herüberwehenden Meerwind , hinaus
in die blütenvolle , lachende Gotteswelt - Ein beklemmendes

Gefühl packt mich ; ich weiß kaum , ist es inniges Bedauern

der armen , zu Tode gequälten Tiere oder tiefe Verachtung

jener Menschen , welche dabei ihr Vergnügen finden.



Breme « . 23 . Mai . Der Kapitän der Dampfers des«
Norddeutschen Lloyd „ Dresden "

, v . Toellen, welcher heut«
früh von Baltimore auf der Weserangekommen ist, berichtet:
„Am 21 . d . M . retteten wir unweit Eddystonr den auf
einer Lukenkappe treibenden Kapitän Hammet von der eng¬
lischen Brigantine „ Evenus " aus Newyork. Die „ Evenusch
war am Abend vorher von einer Bark überrannt worden.
Die übrige Bemannung des Schiffes ist vermutlich ertrunken.

r Wetterbericht
vom Mittwoch, den 23. Mai.

Das Barometer steigt anhaltend und hat in Deutschland schon
einen sehr hohen Stand erreicht . Das Hochdruckgebiet über Nord¬
europa scheint sich langsam südostwärts zu verlagern und der kühleNordwind wird bald einem Südwind mit wärmerem Wetter Platz
machen , um so mehr , als sich in NW. wieder niederer Druck
einstellt.

z Wettervoraussage
für Freitag , den 25. Mai:

Vorwiegend heiter , trocken, Nacht sehr kühl, Tag warm.

Hmrdel . Gewerbe Mw Verkehr.
Bremen , 23. Mai. In der heutigen ordentlichen General¬

versammlung der Petroleum -Raffinerie vorm . Aug . Korff
wurde dem Vorstande und dem Auffichtsrat Decharge erteilt und
die Verteilung einer Dividende von 14 Proz. beschlossen. In
den Aufsichtsrat wählte man Herrn Geo. Plate wieder und Herrn
Franz E. Schütte neu. Die vom Auffichtsrat vorgeschlagenen
Statutenänderungen der ZZ 18 , 21 und 23 wurden einstimmig ge¬nehmigt.

Berlin, 23. Mai. Von der Börse . Auf Meldungen aus
Paris über die eingetretene Ministerkrisis , sowie Wiener Privat¬
meldungen von der Erschütterung des Ministeriums Wekerle und
daß in Siebenbürgen Besorgnisse wegen rumänischer Umtriebe vor¬
herrschen sollen, eröffnete die Börse in matter Tendenz bei Rückgangin ungarischen Fonds, Kreditaktien und österreichischen Bahnen. Der
Lokalmarkt war anfänglich weniger in Mitleidenschaft gezogen.
Heimische Bahnen waren durchweg umsatzlos , die gleiche Erscheinung
trat in schweizerischen Bahnen hervor . Heimische Banken träge, im
weiteren Verlaufe nachgebend . Montanwerte hatten geteilte Tendenz.
Eisenwerte schwach, Kohlenwerte teilweise behauptet . Der Russen¬
markt war still . Italiener gut preishaltend. Türkenlose schwach.
Heimische Anleihen waren schwächer. In der zweiten Börsenstunde
waren Kreditaktien matt, Lokalwerte schwankend . Auf den meisten
Verkehrsgebieten war die Tendenz stagnierend bei nominellen
Coursen . Ultimogeld 2V§- Die Nachbörse war still bei behauptetem
Lokalmarkte . Italiener auf Deckungen besser. Banken ruhig.
Schiffahrtsaktien fest. Ultimogeld hat sich bis 2 '/? ermäßigt.
Privatdiskont IV. Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 23. Mai . Die
auswärtigen Berichte haben nun wieder allgemein einen flaueren
Ton angeschlagen , so daß auch hier die Stimmung heute noch
matter gewesen ist als gestern und trotz der amtlichen preußischen
Schilderungen des Saatenstandes, die lange nicht so günstig
lauteten, wie erwartet wurde , haben die Preise für Weizen und für
Roggen noch namhafte Rückschritte gemacht , während Hafer nach
Ueberwindung anfänglicher Erschlaffung es sogar zu einer Wett¬
erhöhung brachte.

Aldenburg , 24 . Mai . Kurs » rrtHt der Olde » b « r,ilch n
Spar » u « d 8eih - B « « L. gekauft verkauft

pCt. PCI.
4 M . Deutsche Retchsauleltzr . . . . . 197,10 107,65
3 7 , ML. do. do . 10! ,20 !«1,9S
5 PCL. do. ds . . . 89 89 SS
3 '/ , PCt. Oldenb. KsnsolS . . . 89,78 100,78

(Stücke L 100 Ft iw Verkauf V. HM« .:
3 PLt . OldeuS . Krämien -« »leihe . ISS 128,80

4 PCt. Preußische kensolidiette Anleihe . . .
S '/, Mt . d» . do. do. . . .
Z Mt . do. ds. ds . . . .
SV, Mt . Brewer Gtaati-Xulei - e.
8V, Mt . Hamburger Rente . . .
4 Mt . Oldenb. Kommunal-Nnleihe« . . . .
4 PLt. do. d» . (Stücke L 10S Ft)
SV» Pkt . do. do. . . . . . .
SV. PLt. Oldenb. » odenkredit.Pfandbriefk (Mudbar)
» V- Pkt . « ltonaer Stadt-Anleihe . .
4 Mt . DarmstSdter ds . . . . . . .
4 Mt . «utin-Lübrcker Prior .-Obligatt »nen . . .
SV« PLt . Leimarifchr Stadt-Xuleih » . . . . .
5 pLt. Italienische Rente.

(Stücke von 80,000 frk . und darüber.)
8 Mt . Italienische Rente . . . . . . . .

(Stück- von 4000 , 1000 und 80« frk.)
3 PCt. Italienische Eisenbahn - Prioritäten , garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf V« Pkt . höher.)
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 PCt. do. (Stücke von S8ü fl. .'4 Mt . Pfandbr . d . BraMschw -Hannsv . Hppvthrkeud.4 Mt . Pfandbr . d. Preutz. Boden -Kredit-Nktien-Bank
SV, Mt . Pfandbriefe der Rhein. Htzpotheten-B «r»k
5 Mt . Bitfelder Priorität . . . . . . . .
S pkt. Borussia-Prioritäten.
4 PLt. « laShütten -Prioritäten rückzahlbar 102 .
4V,Mt. Warp » -Spin»erei-Prioritäten , rückzahld. IM
Vldenburgisch« Landetbank-Mtie « . . . . . .

(40 PCt. Einzahlung und 5 Mt . Zins 8s«
31. Dezember 1893 .)

Oldenburg . KlaShütten - Xktien (4»/s A>n vom 1.
Oldenb.-Portug . DamKssch. -Reed^WMtN

pCt. ZtnS vom ! . Januar .)
Warp - spinnerei - PttotttätS-Xktien !1L. Smpüor
Nechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 i» M

„ „ London „ für 1 L. „ „
„ „ New -Dork „ für 1 DsL . , .

HsWndtsche Banknoten für 10 Gulden
8n der Berliner Börse notierte» geste, » .

Oldenburgische Spar- und Leihbank-Aktie»
Oldenburg . Cisenhütten - Aktte« ( Augustfehn, 82 pCt.

Vldenb . 8erficher.-SeseItschaft»- » ktte « per Sr -
Diskont der Deutschen Reichjibank 3 pLt.
DarlehensMK do. ds . 4 Mi.
Unser ZtnS für Wechsel 4 Mr

do. do. Konlo-Korrenr 4 xtza

10«,»0
101.S0
88,10
«8,70
99,48

101
101ZS

98
100,8«

97,80

191

107,98
102,05
89 .98
«9,26

10S. S5
»9

101.50

101 .30
100,78

98,701«
1«

191,89
101,60
«7,28

101

98.30
20.38

4 188
) 9 79

B.

60
189,10
Lv,46
4,195

Allgem . Deutscher Versicherungs -Verei « in Stuttgart.
Im Monat April 1894 wurden 4SI Schadenfälle durch Unfall
angemeldet . Von diesen hatten 4 den sofortigen Tod und S eine
gänzliche oder teilweise Invalidität der Verletzten zur Folge . Von
den Mitgliedern der Sterberasse starben in diesem Monat 44 . Neu
abgeschloffen wurden im Monat April 4160 Versicherungen. Alle
vor dem 1 . Februar 1894 der Unfall -Versicherung angemeldeten
Schäden inkl. der Todes - und Invaliditäts -Fälle sind bis auf die
von W noch nicht genesenen Personen vollständig reguliert.

Deutsche Militärdienst - Versicherungs - Anstalt in
Hannover . Der jüngste Geschäftsbericht weist folgende Resultate
auf : Im Jahre 1893 wurden abgeschloffen : 22,650 Versicherungen
über Mk. 25,520,614.— Kapitl, BestandEnde 1893 : 178,242 Ver¬
sicherungen über Mk . 207,809,278.— Kapital, der reine Zuwachs
pro 1893 beträgt: 15,514 Versicherungen über Mk . 17,835,298.—
Kapital.

Es betrugen:
1 . die Prämien . . . .
2 . die Prämien-Reserve
3 . die Hypotheken . . .
4. die Effekten.
5 . die Zinseneinnahme.
6. der Sicherheitsfonds
7 . der Jnvalidenfonds
8 . der Dividendenfonds
9 . der Ueberschuß . . .

Mk.
1893

9,580,200.20
52,031,021.56
48,191,950.—
2,461,475.—
1,984,634.70

600,000.—
264,765.10

1,277,728.60
316,463.01

Mk.
1892

8,786,413.01
44,322,687.14
42,576,750.—

1,706,395.—
1,650,331.70

586,773.43
233,238.80

1,084,904.46
321,507.77

Der Zweck der Anstalt ist : 1 ) Wesentliche Verminderungder
Kosten des Militärdienstes , Untersuchung von Berufssoldaten, Ver¬
sorgung von Invaliden. Nur Knaben unter 12 Jahren finden in
dieser Abteilung Ausnahme . 2) Versicherung von Kapitalien —
fällig bei Erreichung eines bestimmten Lebensaltersoder bei früherem
Ableben — ; mit Kombinattonen , welche jedem Familienvater Ge¬
legenheit bieten zu vorteilhafter und sicherer Kapitalanlage.

Prospekte versenden kostenfrei die Direktton und di« Vertreter.

Märkte.
Jever, 23. Mai. Bei einer Zufuhr von 231 Stück Horn¬

vieh , 121 Schafen und Lämmern und 280 Schweinen entwickelte
sich auf dem gestrigen Viehmarkt ein mittelmäßiger Handel. Die
Preise für Hornvieh blieben auf der Höhe vom vorigen Markt.
Schweres bestes Vieh war wenig vorhanden . Auf dem Schaf- und
Schweinemarkt herrschte vorwiegend stotter Handel bei etwas höheren
Preisen wie vor acht Tagen. Schafe bedangen 17 —27 Mk.,Lämmer 8 — 11 Mk. , Schweine , ältere , 27— 45 Mk. , 4 Wochen
alte Ferkel 14— 17 Mk. Der Verkauf war in beiden Teilen gut.— Die Butterpreise sind infolge des guten Graswuchses im Fallen.
Man bezahlt hier gegenwärtig für Grasbutter prima Qualität für
50 Pfd . 40 Mk . , Grazbutter in Klumpen 75 Pfg . per Pfund.
Weißbutter 70 Pfg.

H« « duri , 22. Mai . (Sternschanze- Viehmarkt.) Der Echweine-
handel verlief heute gut. Zugeführt,wurden >150 Stück. Preise : Bersand-
schweine, schwere 47— SO Fl , leichte SO - iS FL , Sauen 33 — 40 FL
und Ferkel so —ri FL Pr. 100 Pfd.

Der Kälberhandel verlief mittelmäßig . Zugekührt wurden
1387 St . Preise : beste SS —100 Ft., geringere 85—80 Ft. Pr. 100
Pfund.

Essen, 21. Mai . Städtischer Viehhok. Zum heutigen Vieh¬
markt waren aufgetrieben : 843 Stück Großvieh , 1l<7 Bullen , 8>n
Schweine , 958 Kälber, 77 Schafe . Handel ziemlich lebhaft . Preise:
Großvieh 1. 58 —62 Ft , 2 . 52—^8 .« , 3 . 44 —80 ^ , Bullen 4» bis
So Ft , Schweine 4?—K3 Ft , Schafe t,0 — 60 ^ Pro < 0 kx Lchlacht-
gewicht, Kälber 26 —39 .2t pro do üz Lebendgewicht.

Wttterrmgsbeobachtnngen i« Oldenburg
von A . Schulz , Optiker.

Monat. Thermo¬
meter Pariser

au » Zoll L.
Lin.

LwtLeMpLramr
Monar . höS ^e- niedrigste

23 . Mai.
24 . Mai.

7 U . Rm.

8 „ Vm.
-l- 12,6
st 11,3

76> ,4 >2» . k>,l
770 . 2 ^ 8 . 5 .5

23 . Mai.
24 . Mai.

!
'

—
- st 5,2

Schisssnachrichlen.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
Der Dampfer „ Cintra, " Kapt. Duken, ist am 23 . Mai von

Villa Real de San Antonio abgegangen . — Der Dampfer „ Olden¬
burg," Kapt. Schmidt , ist am Mai in Villa Real de San
Antonio angekommen. — Der Dampf - r „ Brake," Kapt Schumacher,
ist am "1 . Mai in Oporto angekommen. — Der Dampfer „Olden¬
burg, " ist am 22. Mai in Lissabon angekommen.

8
ttnäsu insiiis nnvsmvnstlislisn , siosü-
sIsZantsn Odvvi » t» t« 1ke , in nllsn
moäsrnsn Iisllsn n . ännülsn lÄrbsn,
ttir ^ NLÜZsn . Oslvtots ^.nsrüsnnung.
Isäsrnannn vsrlunZs Nnstsr.
^ «1» >1 vstsr , Rloers ain Kb « iu48.

Fabrikat 8elckkl L ffaumann

» 8t
durch mich allein zu beziehen.

Ich liefere Ranmann ' s Fahrräder auf

und zwar Rover mit Rahmengestell, Kugelsteuerung, Kugelpedalen,
Kugellager , feinstens vernickelt , mit 2 " Continental - Pneumatic

240 Mk. >
M . 8 . Reyersbach.Oldenburg i . Großhs-

Anzeigen.
Rastede. Die von dem verstorbenen Köter

Hinr . Wemken in Kortebrügge nach¬
gelassenen Immobilien:

1 . die zu Kortebrügge belegeneKöterei,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune
und 1« ,1S8V da Acker-, Weide-
und Moorländereien,

2. die bei Rastede — steinerne Brücke —
belegeneWische, groß 3,1418 lm,

sollen teilungshalbcr öffentlich meistbietend
verkauft Weeden und steht hierzu Termin auf

Sonnabend , den SS . Mai cr>,
nachm. 5 Uhr,

in Tapkerffs Gasthause in Wiefelstede an.
Kauflustige ladet ein

C . Hagendorss, Auktionator.

Neue nwoe Malta -Kartoffeln
trafen ein. D . G . Lampe.

Tapete«
von 5 bis 13 Stück

LU u . untör kcknkLussppsis

Mtterstr. 19.

Störfletsch, jetzt billiger. D . G . Lampe.

^ Lehmden. Die von I . H. Tieken nach¬
gelassene

Köterei
daselbst, Wohnhaus mit 6,6620 lm Ländereien,
nahe der Staatschaussee , der Schule und
Mühle belegen, mit 3 Tagewerk Wischland
und outen Ländereien, wird nochmals am

SV . Mai er . , nachm. 4 Uhr,
in Stöltje ' s Wirtshause zu Lehmden,

zum öffentlichen Verkauf ausgeboten , wozu
Kauflustige eingeladen werden. Der Kauf-
schilling kann größenteils stehen bleiben.

C . Hagendorss, Auktionator.

Neue Matjes-Heringe/
zart u. fett, L St . 15 empf.

D . G . Lampe.
Gefunden an der Ofenerstraße S Hüte.

Zu erfragenBloherselder Chaussee S17.

Empfehle von täglich eintreffendenSendungen
heute:

Große feinsteSchellfische Pfd. 20 bis 25 H,
Bratscholle u . Knurrhahn Pfd. 15 H, große
und mittel Scholle , Seezunge , große Pfd.
1 kleinere Pfd. 60 ff. Steinbutt Pfd.
75 ff . Haff-Zander Pfd. 90 § , Seehecht
im Ausschnitt Pfd. 40 lebende Suppm-
Krebse 60 Stück 2 ^ 9 75 ferner : ff . Stör¬
fleisch Pfd. 1 ^ 20 <H, sowie sämtliche andere
RäucheNvaren zu billigsten Tagespreisen.

Neue feinsteMatjes-Heringe und neue lange
Malta-Kartoffeln.

kiumkntkal kiaekflg . ,
Achtornstraste58.

liur bsrs8 ksIL
Sie können mit

^ 10 .00 monatl. Risiko bis 16,800
^ 5,00 monatl. Risiko bis 8,400
^ 3,25 monatl. Risiko bis 4,200
gewinnen. Verlangen Sie gratis und
franko Prospekt von

Bankhaus 4k.
Neustrelitz i . M. , Zierkerstraße 57.

NmerVerem „ Hllgesdorff
Generalvers amrnlung

am Freitag , den S5 . d. Mts . , abends
8 Vs Uhr, im „Oldenburger Hof ."

Wegen einer wichtigenTagesordnung werden
die Mitglieder dringend ersucht , recht vollzählig
zu erscheinen . Der Borstand.

Familien- Uachrichten.
Todes -Anzeigen.

Mssleshöhe , d . 23 . Mai 1894 . Heute
Morgen I V- Uhr traf uns plötzlich und un¬
erwartet der harte Schlag , unsere herzig-süße
Clla im zarten Alter von 4 Jahren 7 Mon.
an Scharlach und Diphtheritis nach kurzer,
aber heftiger Krankheit durch den Tod zu ver¬
lieren. Tieftrauernd treten wir vom Kranken¬
lager unserer lieben Kinder Willi und Toni
an den Sarg unseres viel zu früh von uns
geschiedenen Kindes.

Dieses zeigen tiefbetrübt allen Verwandten,
Freunden und Bekannten, um stilles Beileid
bittend, an Louis Grefe und Frau,

geb . Stumpe , nebst Kinder«.
Die Beerdigung findet Sonnabend , 26. Mai,

nachm. 3 V, Uhr , auf dem EverstenKirchhofestatt.
Druck und Verlag » »« N. Scharf , für dis Redaktiv« »rrautwortlich ! O. Scharf , Oldenburg, Peterstraße 8.
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Aus aller Wett.
Leipzig , 23 . Mai . Dem „ Leipziger Generalanzeiger"

zufolge ist der Postdesraudant Ulrich , welcher mit nahezu
200,000 Mk . flüchtig wurde , in Alexanderbad bei Wunsiedel
verhaftet.

Kassel , 22 . Mai . Gestern Abend war unsere Altstadt einige
Stunden der Schauplatz wüster Straßenkrawalle , entstanden
aus geringfügiger Ursache . Ein Schutzmann wollte einen betrunkenen
Arbeiter arretieren . Das ernüchterte den Burschen aber durchaus
nicht , sondern er setzte seiner Abführung durch den Beamten
derartigen Widerstand entgegen , daß derselbe zu Falle kam . Erst
mit Hilfe herbeigeeilter Trainsoldaten und eines zweiten Schutz¬
mannes gelang es, den Widerstrebenden von der Stelle zu bringen.
Kollegen und Freunde des Verhafteten versuchten nun dessen
Befreiung . Da sie damit keinen Erfolg hatten , rotteten sie sich in
der Nähe des Marstaller Platzes in immer größerer Menge zusammen.
Die Aufforderung der Polizei , auseinanderzugehen , beantworteten sie
mit einem Steinhagel . Aus der Marstallkaserne rückte nun zur
Unterstützung der Polizeimacht eine Abteilung Husaren an , welche
ebenfalls von Seiten der Excedenten mit Steinwürfen empfangen
wurden . Militär und Polizei machten nunmehr von der Waffe
Gebrauch und schritten mit den Säbeln in der Hand ein . Die an¬
grenzenden Straßen waren dicht von den Menschenmengen erfüllt,
und erst nach zwei Stunden — gegen 10 Uhr — war die völlige
Ruhe wiederhergestellt . Es sind etwa zwanzig Verhaftungen vor¬
genommen worden . Der Vorfall , welcher leicht in einen blutigen
Straßenkampf ausarten konnte , wird natürlich lebhaft besprochen. —

Noch an demselben Abend haben sich nach einer späteren Meldung
die Volksansammlungen in der Altstadt wiederholt . Wiederum
wurde ein Einschreiten der Polizei und des Militärs mit
blanker Waffe notwendig . Dabei sind natürlich Verwundungen
vorgekommen . Ueberhaupt sind wegen der Tumulte seither 68 Per¬
sonen verhaftet.

— Eine verhängnisvolle Luftreise . Aus Köln , 18 . Mai,
wird dem „Frkf . Gen .-Anz ." geschrieben : Eine verunglückte Freifahrt
mit dem zu Fesselfahrten eingerichteten Luftballon „Phönix " hat der
Luftschiffer Ferell , dessen bei Crefeld verunglückte Begleiterin Miß
Pollh sich in der Besserung befindet , am vergangenen Mittwoch
unternommen . Während der Pfingsttage war der Ballon zu Fessel¬
fahrten benutzt worden und zeigte am Mittwoch noch etwa drei
Viertel Füllung . Ein hiesiger vermögender Spezereihändler namens
Kleesch, oer früher bereits sechs Freifahrten mit verschiedenen Aero¬
nauten unternommen und glücklich überstanden hatte , beredete Herrn
Ferell , mit ihm eine Nachtfahrt zu unternehmen . Ferell ging darauf
schließlich ein . Am Abend wurde tüchtig gezecht bis Mitternacht.
Bei herrlichem Wetter und Heller Mondscheinbeleuchtung traten beide
Herren die Nachtfahrt an . Der Ballon stieg in südwestlicher Rich¬
tung und war bald den Augen der unten Stehenden entschwunden.
Gegen 1 Uhr mittags traf hier ein Telegramm ein, daß der Ballon
auf den Süchtelner Höhen um 2 Uhr nachts gelandet , und einer
der beiden Insassen bei der Landung tötlich verletzt und in das
Krankenhaus in Süchteln geschafft sei . Abends traf Luftschiffer
Ferell hier ein und äußerte auf Befragen Ihrem Berichterstatter,
daß die Landung etwas schwierig gewesen, daß sich sein Begleiter
beim Landen nicht an den Ringen sestgehalten und beim Aufschlagen
des Korbes sich einen Fuß verstaucht habe . Weitere Erkundigungen
bei der Familie des verunglückten Kleesch stellten die Sache
doch erheblich , schlimmer und für den Luftschiffer sehr belastend
dar . Die beiden Herren sind nach diesen Erkundigungen in an¬
geheitertem Zustande , oder wenigstens in fröhlichster Weinlaune , ge¬
wesen, als sie die immerhin gefährliche Nachtfahrt antraten . Die
Warnungen der beim Aufstieg Anwesenden , sich nicht mit dem

„ schlappen" Ballon hinauszuwagen , ließen beide unbeachtet.
Ein durchaus zuverlässiger Herr aus Süchteln , der sich an der
Landungsstelle genau erkundigte und auch übereinstimmend mit dem

Schwerverletzten aussagt , stellt die Sache folgendermaßen dar : Ein
auf den Süchtelner Höhen wohnender Bauer wurde nachts durch
das laute Wimmern eines Menschen aus dem Schlafe geweckt; er
ging den Klagerufen nach und fand auf einem Acker den stöhnenden
Herrn Kleesch liegen , der sich nicht zu rühren vermochte ; wenige
Schritte von ihm lag Herr Ferell am Boden und schlief. In
einiger Entfernung davon lag der Ballon mit dem Korbe . Der
Verletzte behauptete , das Ventil am Ballon sei zu plötzlich und zu
weit geöffnet worden und hierdurch habe sich der ohnehin schon
schlappe Ballon sehr schnell geleert und sei aus beträchtlicher
Höhe plötzlich abgestürzt . Hierbei sei er aus dem Korbe ge¬
fallen und seien ihm beide Beine vollständig zerschmettert . Der
Ackerer habe sofort ärztliche Hilfe herbeigeholt und der Arzt habe
ihn dann auf einem Karren nach dem Krankenhause in Süchteln
schaffen lassen. Die Gattin des Verunglückten , die heute
ihren Mann besucht hat , bestätigte mir genau diese Mit¬
teilungen aus Süchteln und teilte mir mit , daß ihrem unglück¬
lichen Manne , der fürchterliche Schmerzen ausstehe , beide Beine
amputiert werden müßten . Auf alle Fälle war es leichtsinnig von
dem Luftschiffer, mit einem nicht ganz gefüllten Ballon und in
solcher Verfassung mit einem Laien ein derartiges Wagnis zu unter¬
nehmen ! Nachschrift . Heute Nachmittag haben , wie ich soeben
erfahre , die Aerzte I ) r . Schwienhorst aus Süchteln und Or . Doetsch
aus St . Tönnis an dem Verletzten die Operation vorgenommen.
Kleesch ist Vater von acht Kindern . Die Leute , die dem Luftschiffer
zuerst Hilfe geleistet haben , behaupten , der Kapitän sei betrunken
gewesen . Daher sei der Unfall leicht erklärlich . Ein Gerücht , daß
zwei weitere mit aufgefahrene Personen während der Fahrt ver¬

unglückt seien, entbehrt jeder Begründung . An dem Aufkommen
des Kleesch wird ärztlicherseits gezweifelt.

Ms der Grenzwacht!
13 ) Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht.

(Fortsetzung .) Machdruck verboten .!

„ Was wollen Sie denn von mir , Madame Weißbach ? "

fragte Elodie betreten.

„ Ach , liebe , gute Madame , helfen Sie mir doch ! " fuhr
die Frau , die inzwischen in den Garten getreten war , fort zu
jammern . „ Ich weiß mir ja im Leben keinen Rat ; mein
Mann sagt , er behält sie nicht im Hause .

"

„ Wen ? Wen ? Meine Cousine ? "

„ Ja , ja ! " rief die Frau , so eifrig mit dem Kopfe
nickend , daß die große weiße Schleife ihrer Haube aussah
wie ein Vogel , der seine Flügel lüftet ; „ sie hat es ja wohl
eigentlich nicht um Sie verdient , es ist aber doch immer

Ihre Verwandte .
"

„ Was ist denn Madame Mercier zugestoßen ? Ist sie
krank ? "

„ Krank ja wohl eigentlich nicht , aber, " sie machte eine

bezeichnende Bewegung mit der Hand nach der Stirn , „ es
scheint mir hier nicht ganz richtig zu sein .

"

„ Wahnsinnig ! "
rief MadameMenetret furchtbar erschrocken,

und schon fand ihr gutes Herz Entschuldigungen für das

seitherige Betragen ihrer Cousine ; dieselbe hatte möglicher¬
weise alles , was sie ihr zugefügt , unter dem Einfluß einer

geistigen Störung gethan.
„ Haben Sie denn schon länger Störungen an ihr wahr¬

genommen ? "
fragte sie.

„ Keine Spur . Heute Morgen bekam sie einen Brief,
und als sie den gelesen , fing sie an zu schreien und zu
toben und sagte , sie sei die unglücklichste Frau auf Erden.
Dann lief sie nach der Station , sie sagte , sie wolle
telegraphieren , und es kamen auch den Vormittag über ein

par Mal Depeschen , aber nach jeder wurde es nur ärger
mit ihr . Sie rauft sich das Haar , flucht und schilt auf die

Spitzbuben , die sie um alles gebracht , was sie ihr ganzes
Leben lang zusammengerafft habe , und jammert , sie wisse
nicht , wovon sie den nächsten Tag leben solle .

"

. „ Sie scheint die Nachricht von einem großen Vermögens-
Verlust erhalten zu haben, "

sagte Madame Menetret nach¬
denklich.

„ Das meinte mein Mann auch, "
schwatzte Madame

Weißbach weiter , „ und sehen Sie , Madame Menetret , da nun
doch heute der fünfzehnte ist , wo sie mir Miete und Kost
für den halben Monat zu zahlen hat , da — da — "

„ Da mahnten Sie sie,
"

fiel Elodie in unwilligem Tone
ein.

„ Sie dürfen uns das nicht übelnehmen , Madame , wir

sind arme Leute und müssen das Unsrige zu Rate halten , ich
habe alle Tage für Madame Mercier kochen und braten
müssen , das Feinste und Beste war ihr kaum gut genug , es
ist ein hübsches Sümmchen aufgelaufen .

"

„ Sie werden nicht darum kommen .
"

„ Doch , doch , Madame , Madame Mercier hat keine zehn
Franken mehr . Sie hat heute eine Geldsendung erwartet,
und statt dessen ist nur ein Brief gekommen , daß sie rein
garnichts mehr hat . Als ich nun zu ihr hineinging und
sie daran erinnerte , daß heute der fünfzehnte sei, da fuhr sie
mir an die Kehle , ich denke , sie will mich würgen , und ich
habe nicht gewußt , wie ich hinausgekommen bin . Jetzt schreit
und tobt sie nun so , daß die Leute zusammenlaufen . Mein Mann
sagt , er behalte sie nicht über Nacht im Hause , denn wenn
sie verrückt sei und keinen Pfennig Geld habe , so sehe er
nicht ein , was wir uns noch länger mit ihr plagen sollen .

"

„ Wie könnt Ihr so hartherzig und unchristlich sein,
noch dazu am heiligen Feiertage ? " rief Elodie empört.

„ Das sind wir nicht , eben deswegen komme ich ja zu
Ihnen , Madame, "

entschuldigte sich die Frau . „ Es war
schon immer keine Kleinigkeit , Madame Mercier im Hause zu
haben , sie machte gar viele Ansprüche und hatte so etwas —
etwas — wie soll ich sagen ? etwas Unheimliches ; aber was

thut man nicht um einen guten Verdienst ? Nun komme ich
um den und um mein ausgelegtes Geld noch dazu und soll
obendrein noch die tobsüchtige Frau im Hause behalten , die mir
das ganze Dorf zusammenschreit ! Das kann kein Mensch
von mir verlangen .

"

„ Es verlangt es auch niemand von Ihnen,
"

entgegnete
Elodie in Heller Entrüstung ; „ Sie sollen bei Mark und
Pfennig bezahlt werden .

"

„ O . Madame Menetret , ich hab
' s ja immer gesagt , Sie

sind die beste , edelste Seele aus der Welt , es ist eitel Lüge
und Bosheit , wenn Ihnen jemand etwas nachsagt ! "

schmeichelte
die Frau.

„ Still ! still ! "
gebot Elodie , angewidert von so viel

Kriecherei , „ halten wir uns hier nicht mit Redensarten auf.
Ich werde sogleich zu Ihnen kommen und zusehen , was ich
für meine unglückliche Cousine thun kann .

"

„ O , Madame , Madame , Sie sind ein Engel,
"

schluchzte
die Weißbach , jetzt wirklich gerührt von so viel verzeihender
Milde.

„ Gehen Sie, " wiederholte Elodie , „ ich folge Ihnen ! "

Sie schlug die Thür hinter der Frau zu , eilte ins

Haus , kehrte nach wenigen Minuten mit Hut und Umhang
zurück und machte sich hastigen Schrittes auf den Weg nach
dem etwa eine Viertelstunde von der Villa Cölestine ent¬

fernten Winzerhause.
Sechstes Kapitel.

Enphroshne Mercier bewohnte in Paris in einer Seiten¬

straße in der Nähe des Boulevard Haußmann eine gut ein¬

gerichtete Wohnung im Entresol und galt beim Concierge für
eine äußerst respektable Dame ; denn sie bezahlte sehr pünktlich
ihre Miete , ließ es Neujahr und bei sonstigen Anlässen nicht
an ansehnlichen Trinkgeldern fehlen und ging an jedem Sonntag
und Festtag in einem tadellosen schwarzen Seidenkleide , mit

entsprechendem Umhang , Hut und Handschuhen , das in

schwarzem Sammet gebundene Gebetbuch in der Hand , zur
Messe . Die übrigen Bewohner des Hauses in der Nachbar¬
schaft halten indes eine weniger gute Meinung von ihr . Sie

gehörte zu denjenigen Personen , von denen man recht wenig
weiß , von denen man aber geneigt ist , alles mögliche zu glauben.
Daß sie recht wohlhabend war , darüber herrschte kein Zweifel,
über die Art jedoch , wie sie zu ihrem Reichtum gekommen
war und ihn wohl noch vermehren mochte , darüber flüsterte
man sich ganz merkwürdige Dinge zu . Nach einigen hatte
sie einen Salon gehalten , in dem heimlich verbotenes Spiel
stattgefunden , nach anderen hatte sie Wuchergeschäfte ge¬
trieben oder sich zu anderen noch unsaubereren Dingen her¬
gegeben . Sie nannte sich Witwe , doch wurde es stark an-

gezweifelt , daß ein Herr Mercier jemals existiert habe , indes

fühlte sich niemand veranlaßt , sich eingehender mit diesen
Fragen zu beschäftigen.

Madame Mercier hatte eine Art , jede Neugierde und

jede Zudringlichkeit von sich abzuwehren , welche ihr alles

fernhielt , was sie nicht an sich heranziehen wollte . Und sie
mochte niemand heranziehen . Sie wohnte ganz allein , hielt
keine Magd und keine Aufwärterin , besorgte allein die

Reinigung ihrer Zimmer , ihre Küche und ihre Einkäufe und

nahm den Leuten , welche ihr täglich ihren Bedarf an Wasser,
Milch und dergl . zutrugen , die Vorräte so ab , daß ihnen
wenig Einblick in ihre Wohnung gewährt ward . Der einzige
Besuch , der zu ihr kam , war ein junger Mann , den sie selbst
ihren Pflegesohn , die Welt , welche dieser Frau nun einmal
das Böseste zutraute , ihren Liebhaber nannte.

Euphrosyne hatte in der That eine sehr bewegte Ver¬

gangenheit hinter sich , wie es nicht anders zu erwarten war
von einer Frau , die jung , leidlich hübsch und arm auf das

Pflaster von Paris geworfen war , und eine Erziehung er¬

halten , welche sie wenig wählerisch gemacht hatte , mit welchen
Mitteln sie sich durch die Welt zu schlagen suchte . Mochten
aber in ihrer Vergangenheit noch so viele dunkle Punkte
liegen , ihr Verhältnis zu ihrem Pflegesohn , Guy Meaupin,
war ein rein mütterliches . Sie liebte den jungen Mann mit

jener glühenden Leidenschaft , deren gerade die Herzen solcher
Frauen fähig sind , welche gewissermaßen mit der ganzen
Welt im Kriege leben und ihre Liebe einem einzigen Wesen
ausschließlich zuwenden . In einem Augenblicke , wo sie sich
grenzenlos verlassen gefühlt und ihr Herz nach einem Wesen
geschrieen hatte , das sie ihr Eigentum nennen konnte,
hatte sie sich den Pflegesohn , damals ein hilfloses Kind,
aus dem Findelhause geholt , ihn gepflegt und ihm eine sehr
gute Erziehung geben lassen . Für ihn suchte sie ein Vermögen
zusammenzuscharren ; seinetwegen war sie , als er herange¬
wachsen , bemüht , sich das Ansehen einer Frau von tadellosem
Rufe zu geben ; seine Ideen waren es , die sich in ihrem
deutsch - feindlichen Auftreten im Elsaß widerspiegelten , zum
großen Teil um seinetwillen hielt sie mit einer solchen
Zähigkeit an den aussichtslosen Versuchen fest , die Hälfte des

Vermögens der Frau Tonnelier an sich zu bringen.

(Fortsetzung folgt .)
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Oldenburgische Staatsbahn.
Sonntag , den SV.

d. M , werden Sonder¬
personenzüge mit 2 . und
3 . Klasse 11 .00 nachts von
Hude nach Elsfleth und

11 .35 nachts von Elsfleth nach Hude ge¬
fahren , welche auf den Unterwegsstationen nach
Bedarf halten.

Der Zug von Elsfleth erreicht in Hude
Anschluß an den Spätzug Bremen -Oldenburg.

Vom 37 . d . Mts . an werden zur Ent¬
lastung der Züge 8 und 10 bis auf weiteres
die Personenzüge Nr . 89 und 91 an Sonn¬
tage « von Sande nach Wilhelmshaven
wie folgt durch geführt:

Zug Nr. 89 von Jever:
Ankunft Sande 7 .35 abends.
Abfahrt „ 7 50 „
Ankunft Wilhelmshaven 8 08 „

Zug Nr. 91 von Jever:
Ankunft Sande 11 .00 abends.
Abfährt „ 11 .06 „
Ankunft Wilhelmshaven 11,24 „

Beide Züge halten in Mariensiel und Bant
nach Bedarf an . Grosih . Eisenbahn -Direktion.

Rastede . Von zwei Rovern (Kissen¬
reifen ) habe einen billig zu verkaufen.

L. Springer.
is zum 1 . Oktober d . I . sind 7V neue

Schulpulte in 8 verschiedenen Größen
für die Westersteder Schule zu liefern . Die

Bedingungen liegen auf dem Amt Westerstede
öffentlich aus.

Lieferungsanerbietungen sind in geschloffenem,
mit der Aufschrift „ Schulpulte für Westerstede"
versehenen Umschlag bis zum 2 . Juni d . I.
an den Schulvorstand von Westerstede einzu¬
reichen . Für jede Größenklasse ist eine be¬

sondere Forderung aufzustellen.
Die eingegangenen Offerten werden in öffent¬

licher Schulsitzung im Bahnhofs - Hotel zu
Westerstede am Montag , den 4 . Juni d . I .,
nachm . 6 Uhr , geöffnet werden.

Westerstede , 1894 Mai 18.

Der Schulvorstand von Westerstede.
vr . Meyer.

E Feinste
-ZW

äußerst fein und pikant im Geschmack , 100 St.
franko ^ 3 .60 , größere Posten billiger , ver¬
sendet gegen Nachnahme die Harzkäserei von

Wilh . Koch , Stiege i . Harz.



Zwangsversteigerung.
Am

Dienstag , 29 . Mai d . Z .,
Vormittags 10 Uhr,

gelange « in

Oppermsnn
'8 Notel

hier:
1 großer massiv Mahagoni
Konzertflügel , säst neu (Fabrik
von Breitkops L Haertel,
Leipzig) , — ferner I Büffett
und 1 Tresen

zur Versteigerung.
Ein Ausfall findet nicht

statt.
visi -king,

Gerichtsvollzieher.
zum Nachlasse der kürz-

D ) lich verstorbenen Witwe
Ruykhaver gehörige , hier

an der Kriegerstratze Nr . 7 be¬
lesene

bestehend aus einem Wohnhause
mit Garten zur Größe von
16 ar 78 qm , soll zum Antritt
auf den 1. November d. I . ,
eventuell auch später , verkauft
werden und ersuche ich Reflek¬
tanten , ehestens mit mir in Unter¬
handlung treten zu wollen . Von
den Gartengründen lassen sich
drei Bauplätze abtrennen.

W . Köhler.

Hirivi ^ LViitii - isiii

um ! l - sbrei - in ltn -er llobeit cken He ^ ogin Lkarlotle,

hat zum 1 . Juni noch einige Stunden z« besetzen.
Anmeldungen Mittwoch und Donnerstag in meiner Wohnung,

Staugraben 3 . "MW

Verpachtung einer
Hausmannsstelle.
Zwischenahn . Der Gemeindevorsteher

G . Züchter zu Edewecht läßt am
Mittwoch , den 30 . Mai d . I . ,

nachm . 3 Uhr,
in Feldhns Gasthause zu Dreibergen:

seine sämtlichen zu Elmendorf -Meyer-
hausen belogenen , nächsten Herbst resp . Mai
k. I . aus der Pacht fallenden Immobilien,
als das Hauptwohnhaus mit Neben¬
gebäuden und den Heuerhäusern , sowie
Garten -, Acker -, Wiesen - und Weide¬
ländereien , auf mehrere Jahre anderweit
verpachten.

Die Ländereien sind größtenteils bester
Bonität.

Pachtliebhaber ladet ein_ Heinje.

Oldenburg . Am
Sonnabend , den 26 . Mai d. Z. ,

morgens 10 Nhr anfgd. ,
sollen beim Hause des Gastwirts Frerichs
Hierselbst:

6 junge , kräftige Arbeitspferde,
ein - u . zweispännig zu fahren,

ferner : 1 Landauer , 1 Jagd¬
wagen und 1 Blockwagen,
gut erhalten,

öffentlich meistbietend gegen bare Zahlung ver¬
kauft werden. F . Lenzner.

Wolle kaufe stets zu üblichen

Preisen und halte gleichzeitig
die von hiesiger bester Wolle
selbst angesertigten Buckskins
bei sehr billig gestellten Preisen
bestens empfohlen.

Diese Buckskins sind insofern
von sehr großer Haltbarkeit , weil
sie nicht mit Kunstwolle ver¬
mischt hergestellt sind.

Ovelgönne, li . 0ar8t6N8.

O öffentlicher
Mmobilverkauf.

Wahnbeck. Die Erben des weil.
Schneidermeisters Hilbert Schellstede hiers.
lassen die von ihrem Erblasser nachgelassene,
hiers . belegene Besitzung , bestehend aus
einem Wohnhause und ea . 8,1170 b»
Land , am

Montag , den 4 . Juni d . I . ,
mittags 12 Uhr,

im Lokale des Großherzoglichen Amts¬
gerichts zu Oldenburg , Abt . kV , zum
öffentlich meistbietenden Verkauf anfsetzen.
Der Placken „An Feldhns Wiese,"
groß 4,0731 lia, soll separat zum Ans¬
satz kommen.

Kaufliebhaber ladet ein E Memmen.

krislm . u . Ovuverk s" sU
kauft zu hohen Preisen

W . Meyer , Hannover , Bödekerstr . 97.

fi -öbslsodkr

Junge Mädchen mit guter Schulbildung
finden im hiesigen Kindergarten Aufnahme be¬
hufs Ausbildung zu Familien - Kinder¬
gärtnerinnen ; nach absolviertem 1- oder
1 Vs jährigem Kursus passende Stellung . Gest.
Anfragen Ofenerstr . 47«

Sämtliche Reste « . vorigjährige
Muster in Kattunen , Batisten , baum¬
wollenen Flanellen , Barchenten zu
Blonsen , Baumwollstoffen zu Schürzen
und Kleidern , Hemdentucheu , Leinen,
Handtüchern , Tischtüchern , Servietten,
Gardinen , Bettdecken , Wagendecken,
Kinderkleidchen , Inletts , Bezugstoffen,
Stickereien , Klöppelspitze » , sowie die im
Schaufenster angeschmutzte Damen -,
Herren - und Kinderwäsche für kurze
Zeit zu heruntergesetzten Preisen.

^ uliu8 llai '
iE)

Als früherer Mitinhaber der Firma
Ofensetzer A . Müller Rachf . teile ich dem
verehrten Publikum mit , daß dieses Geschäft
vollständig erloschen und ich ein Ofen-
Geschäft unter der Firma

weitersühre . Meine Wohnung befindet sich
Osterstraße Nr . 8.

Bestellungen werden

mehr Stau Nr . 20,

sondern von Herrn Kaufmann ^ elNrtlh

BAefer hiers . , Rosenstr . 40 , und in meiner

3ÄvhnUNg entgegengenommen.
Ich verspreche prompte und reelle Be¬

dienung bei billigster Preisstellung und
bitte um zahlreiche Aufträge.

LI. Ofensetzer.

Oldenburg . Schiff „Angela, " Kapt.
Ewen , liegt in Ladung für Stückgüter nach
Wangeroog , Spiekeroog , Langeoog,
Norderney und Borkum und segelt Ende
dieses Monats . Für noch wenig freien Raum
nimmt Güteranmeldung entgegen

Adalb . de Boer.

Zu verkaufen eine freundliche Be¬
sitzung an der Ziegelhofstr . (neueres
Haus mit 2 Wohnungen u . Garten)
pr. 1. November er . oder später für
12,000 Mk.

I . H . Schulte , Staustr . 21.
Das neue Haus mit Garten 8 . Kreuz¬

straße Nr . 6 Hierselbst<3 sep . Woh
nungen im Mietertr von 65 « Mk .)
soll für 1 « , « v « Mk . pr . 1 . Novbr . oder
später verkauft werden . Geringe Anzah
lung . Größter Teil des Kaufpreises
kann zu 3 Hz 7 , stehen bleiben.

I . H . Schulte , Staustr . 21 .

Das in Osternburg sehr freundlich be
legene Immobil Schützenhosstraße Nr . «
(mast . Wohnhaus wit größerem Obst - und
Lustgarten ) soll Umstände halber pr . 1 . Nov.
oder später für einen sehr mäßigen Kauf¬
preis bei geringer Anzahlung verkauft
werden . I . H . Schulte , Staustr . 21.

Blminw. Strickgarne
ungebleicht, weiß und farbig . Diamant¬
schwarz , garantiert luft -, wasch - u . schweiß¬
echt , empfiehlt

W . Weber , Langestr. 86.

8ivl » j « » 88 » « r ' 8

Lelslins - ^mulsionsplsttkn
für Zeit - und Momentaufnahmen.

Mumm - u . 6k ! ! oil! m- ?Apikk'6.
Staustratze 23.

, l6c !68 ? W6 >16 1. 08 gewinnt,
Verbesserte

Meckl . Landes - Lotterie.
Hanptgew.

500,000 M
200000 m . , IOOOOM . , SOVOOIV. slo.

Ziehung 4 . u . 5 . Juni.
Original - Lose zur 11 . Klaffe Vs ä

4 . 3 « V4 ü 8 .4 « Porto und
Liste 25 H extra empfiehlt und versendet

Bankhaus I . Scholl,
Neustrelitz i . M . , Zierkerstraße 57.

Ausführung aller Börsenordres.

Gesucht ein gebrauchtes noch , gut erhaltenes
Fahrrad.

Offerten unter 77 postlagernd Eklwrn.

Westfälische Kohlen , Nuß I , doppelt gesiebt
Englische dito , dito,
Salonkohlen , Nuß I , gewasch , Z . Margarethe
Anthraeit -Kohlen , Nuß I u . II , gewaschen,
Maschinentorf, ! trocken aus dem Lager-
Backtors , > schuppen,
Grabetorf , » in bester Qualität.

Reelle Bedienung bei billigen Preisen.

Lxprsss -Lomploir,
Kkillikn L U 0I68 .

Roh -Vaseline
ist das beste

Leder - und Huf - Konservierungsmittel.
Geprüft und empfohlen von vielen Auto¬

ritäten des In - und Auslandes.
- Alleinige Engros -Niederlage f. d . Land Olden¬

burg b . Wilh . Pape , Oldenburg , Langestr . 56.
In Blechdosen zu 10 , 20 , 50 , 90,150 H u . s. w.

Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt!

Zu verkaufen 1 fast neues Einspänner - -
geschirr mit neusilbernem Beschlag . -

Näheres Alexanderstr . Nr . 10 . «

Kurork Grund am Harz
w . köm6i-'8 ttoiel Kaivvau8

(alt bewährt ) mit Parkvilla und neuer Villa
Billige Pension bei längerem Aufenthalt.

Omnibus am Bahnhof Gittelde - Grund.

Zu belegen und anzuleihen gesucht.

auf sofort oder später gegen
Hypothek in beliebigen Summen
zu 3 s bis 4 7» Zinsen zu be¬
legen durch

H . Hasselhorst,
kl . Kirchenstraße Nr . « .

Zu belegen sofort oder später
10,000 Mk . , 9000 M . , 7500 Mk. ,
6000 Mt . . 5000 Mk . gegen mäßigen
Zinsfuß.

I . H . Schulte , Staustr . 21.

Zu vermieten
auf gleich oder später eine frl . Stube und
Kammer ohne Möbeln an eine einzelne Person.

Nachzufragen Harmoniestr 5.

Vakanzen «nd Stellengesuche.
Zum Osternburger Schützenfest suche

ich mehrere tüchtige Kellner . Anmeldung
innerhalb 8 Tagen.

Th Dählmann,
„ Schützenhof zur Wunderburg .

"

Gesucht für meine Gärtnerei ein Lehr¬
ling . Grundner , Gärtner,

Harmoniestr . 5

Gesucht
mehrere tüchtige Modelltischler
für dauernde Arbeit.

tom Mühlen u . Seebeck,
_ Maschinenfabrik , Geestemünde.

Huntlosen . Gesucht auf sofort ein tücht.
Schuh,nachergehilse . H . Grotelüschen.

Für ein Detail -Geschäft auf sofort oder
später ein freundliches junges Mädchen,
am liebsten aus der Stadt . Photographie
und Gehaltsansprüche erbitte postl . 6 . ll . 150.

I« sl8rg8l,iIf8Ü »^ LL7
°' '

Edewecht . Gesucht auf sos . 3 Schnelder-
gesellen . I . Lübbers.

E bestrenom Hamburger Cigarren-
Haus sucht e . Reisenden z . Bes. d . Priv .-
u . Restaur .-Kundsch . g . hohe Berg . Off . u.
kV 2402 an Heinr . Eisler , Hamburg.

Vereins- «nd Vergnügungs -Anzeigen.
Friedrichsfehn . Sonntag , den 3 . Juni:

61-08868 8ell6ib6N8elli6886N,
Anfang 3 Uhr.

Nachdem:
61-08861- Kal ! .

Bei günstiger Witterung Tanzen im Freien.
Hierzu ladet ergebenst ein

Ww . Schmalriede.
Abfahrt der Kleinbahn vom „ Ammerländ.

Hof
"

nachm . 1 , 3 und 4 Uhr , abends zurück
7 und 10 Uhr.

Maler - Verein.
Am Freitag , den 35 . d . Mts . :

lö . 8tiftung5ftz8i
im Hotel zum Lindenhof.

Fremde können eingeführt werden.
Anfang 7 Vz Uhr.

Das Komitee.
Osternburger - Neuenwege . Sonntag,

den 27 . Mai:

I» « i » vr » « » « » L « A « ii »» il » ,
wozu freundlichst einkadet H . Mohr Ww.

Sängerseft
irr ILulÄ«

am Sonntag , den 27 . Mai.
Dem geehrten Publikum zeige ich ganz er¬

gebenst an , daß ich die

KL « 8lririkrit1on
in der Festbude zum Sängerfest übernommen
habe . Es ist mein Bestreben , nur gute
Getränke und Speisen zu verabreichen bei
koulanter Bedienung.

Das Festprogramm ist folgendes:
Fahnenweihe , Gesang , Konzert , Ball , Feuer¬
werk und Illumination des Festplatzes.

Das schöne prachtvolle Gehölz in un¬
mittelbarer Nähe des Festplatzes kann ein
pder frei betreten.

Um zahlreichen Besuch bittet

Wohnungen.
Eine Wohnung , bestehend aus 9 Zim¬

mern nebst Zubehör , ist mit oder ohne Stall
aus sogleich oder später in der 1 . Dobben-
straße Nr . 13 zu vermieten . Näheres da¬
selbst 1 Treppe links. _

svsss»
W

jKkgelftst

am 36 ., 37 . « . 38 . Mai 18S4,
MH auf den 8 Bahnen
» » des Hotel „Fürst Bismarck, " der
M Herren Brumnnd u . Meyer.
Mk Abzug höchstens 207,.
W Nur Geldpreise . I . Preis 50
M II . Preis 40 ^ u . s. w . M
M Festkarten nur 2 — Hierzu ladet D
^ ergebenst ein Club Eintracht . M

egen Versetzung wünsche mein
Haus mit Obst - und Gemüse¬

garten , Nadorfterstr . « 4 , z« verkaufen
oder die schöne geräumige Unter-
wohnnng mit Garten auf sofort oder
zum 1 . Nov . d . I . zu vermieten.

H . Hasselhorst , Nadorsterstr . 94.

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg , Peterstratze 5.
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